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Keues in Kürze
Die Pariſer Preſſe erörtert ſeit Tagen die

Reiſe des Reichskanzlers und Reichsaußen
ninſſters nach Wien. Der „Matin“ ahnt Ge-
fahren für das Anſchlußverbot, der „Temps“
ſir die wirtſchaftliche Erfüllung des Dawes-
lans. Die deutſchen Beteiligungen an den

Jterreichiſchen Jnduſtrieunternehmungen ſeien

ein Kapitel für ſich. Das „Journal“ ſchreibt,
man müſſe geſpannt ſein, welche Aufnahme
dieſer deutſchöſterreichiſchen Verbrüderung in
den italieniſchen Regierungskreiſen beſchieden
ſein werde.
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gn der vergangenen Nacht übergoſſen
in Prag Faſchiſten das am Deutſchen
haus angebrachte Schild mit der Aufſchrift
Reſtaurant Verein Deutſches Haus“ mit
Echwefelſäure. Die Faſchiſten hatten verſucht,
das Schild herunterzureißen, was ihnen aber
nicht gelungen iſt, da es eine ſchwere bronzene
Tafel im Gewicht von mehreren Zentnern iſt.
Angeſtellte des Deutſchen Hauſes vertrieben
die Faſchiſten. Das Deutſche Haus wurde
daraufhin mit einem ſtärkeren Wachekordon
umgeben.
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Der Nokterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die erſten Beſprechungen zwiſchen
Konſervativen und Liberalen über ein Wahl
bündnis, das das Anwachſen der Arbeiterpartei
eindämmen ſoll, haben noch zu ſeinem Reſultat
geführt. Der liberale Delegierte Simons hat
die Garantierung der doppelten Mandate der
Liberalen vorgeſchlagen, was, „Daily News“
zufolge, die erſte Verſtimmung in die Verhand
lungen getragen habe.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die eng-
liſche Flotte, die ſeit drei Monaten in der Oſtſee
kreuzt, wird am Dienstag in Oslo erwartet.
Die andauernde Teilſperrung des Kronſtadter
Hafens wird mit der Anweſenheit der engliſchen
Flotte in der Oſtſee in Verbindung gebracht.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau, daß die Sowjetregierung wieder Frei
willigenanmeldungen vornehme. Jn den Fabrik-
bureaus ſeien Werbeſtellen errichtet. Man
ſpreche in Moskau von einem neuen und dieſes
Mal entſcheidenden Eingreifen der Sowjets in
die chineſiſchen Kämpfe.
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Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Kairo: Die Erregung in Preſſe und
Oeffentlichkeit gegen den von den Amerikanern
geplanten Staudamm am Blauen Nil nimmt
ſchnell zu. Jn Verſammlungen wird gegen die
Kontrolle der Baumwollpflanzungen Aegyptens
durch Amerika Proteſt erhoben. Ein Demon-
ſtrationszug von etwa 9000 Perſonen bewegte
h Dienstag gegen das amerikaniſche General-
onſulat, das ſchnell von der Polizei ab
geſperrt wurde.

I

Außenminiſter Briand empfing den rumä
niſchen Geſandten in Paris, der ihm die Mit
teilung machte, daß die Stadtverwaltung von
Bukareſt eine der wichtigſten Straßen der rumä
niſchen Hauptſtadt Briandſtraße benannt habe.

x

Auf bulgariſchem Gebiet ungefähr 809 Meter
von der griechiſch bulgariſchen Grenze entfernt,
n ein griechiſcher So'dat ermordet aufge
unden
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De Soldat ſoll von den Einwohnern
v bulgariſchen Grenzdorfes getötet worden
ein.

c

Die Londoner „Times“ meldet aus
Waſhington, daß die Bauaufträge des Marine
amts an die amerikaniſchen Werften zu einer
ſtürmiſchen Belebung des amerikaniſchen

W Werftenbaus geführt haben. Jn allen Werften
werde Tag und Nacht gearbeitet. Die neuen

Luftfluggeſchwader ſollen ſchon im März
kommenden Jahres zur Ablieferung kommen.

à

Jn Pittſton (Pennſylvaniag Ver. Staaten),
wurde die neue Hochſchule und die Kirche infolge
Sombenexploſion, die auf einen anarchiſtiſchen
Anſchlag zurückzuführen iſt, ſchwer beſchädigt. Da

des die dritte Exploſion innerhalb vier Wochen
it. herrſcht große Aufregung. Glücklicherweiſe
wurde niemand verletzt.

nneeeeeweeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Ein gefährlicher Vertrag.

Frankreich-Jugoſlawien. EnglanöJtalien.
Der halbamtliche Londoner,, Daily Telegraph“

erklärt zu dem bevorſtehenden Abſchluß des fran-
zöſiſch-jugoſlawiſchen Freundſchaftsvertrages, daß
dieſer mit den Grundſätzen des Völkerbunds-
ſtets ni übereinſtimme.

Der Vertrag ſei gegen Jtalien gerichtet.
Für die weitere Zukunft geſehen, enthalte der
Artikel drei des Vertrages e'ne dem Völkerbund
vorgreifende Abmachung, nach der

die mögliche Vereinigung Oeſterreichs mit
Deutſchland verhindert werden ſoll. Eine
Annäherung Jtaliens an Ungarn und Vul-
garien ſei nunmehr unvermeidlich. Auch die
Möglichkeit Feände, daß durch den ert ag
eine italieniſch-deutſche Annäherung zuſtande
kommen werde.

Ein höchſt auffälliges Kommentar des Organs
des engliſchen Ang wärtigen Lentes!

v

Die Londoner „Daily News“ nennen die
Pariſer Vertragsverhandlungen mit Jugo-
ſlawien die Wiederaufnahme der franzöſiſchen
Aktivität im Orient. Die Weltmachtſtellung
Frankreichs werde dadurch unverkennbar ge
hoben, der Krieg aber (mit Jtalien), den das
Bündnis verhindern ſolle, werde damit nur
beſchleunigt. Nie habe die Welt ſo viel von
Krieg geſprochen, wie ſeit dem Beſtehen von
Locarno und Genf.

Neuer Zwiſchenfall an der italieniſch-
franzöſiſchen Grenze.

Die Pariſer Preſſe berichtet über einen
neuen Zwiſchenfall an der italieniſchen Grenze.
Ein Bauer von Montvalezan, der auf dem
kleinen St. Bernhard ein Warenlager beſitzt,
begab ſich mit ſeinem Sohn dorthin, um einige
Säcke Kaffee abzuholen. Hierbei ſtellte er feſt,

daß die Räume erbrochen und fünf Säcke Kaffee
verſchwunden waren. Er ſchickte ſeinen Sohn
zum Hoſpiz, in dem ſich italieniſche Carabinieri
befanden, um dieſen den Tatbeſtand mitzuteilen
Als der Sohn nach längerer Zeit nicht zurück
kam, begab ſich der Vater ſelbſt zum Hoſpiz,
wo er von den Carabinieris geſchlagen und
mehrere Stunden feſtgehalten wurde. Der
Bauer hat ſpäter den Vorfall bei der franzö
ſiſchen Grenzgendarmerie gemeldet.

Heute Unterzeichnung.
Aus Paris wird gemeldet: Der bevorſtehenden

Unterzeichnung des fFranzöſiſch-jugoſlawiſchen
Freundſchafts- und Schiedsgerichtsvertrages wird
auch in Paris ein gewiſſes Gepräge gegeben.
Heute findet zu Ehren Poincares und Briands
ein Frühſtück auf der jugoſlawiſchen Geſandr; haft

in Paris ſtatt. Die Unterzeichnung des Ver-
trages erfolgt hierauf um 5 Uhr nachmittags am
Quai d'Orſay (Auswärtiges Amt.)

Der wichtigſte Artikel

des Freundſchaftsvertrages hat folgenden Jnyalt:
„Wenn trotz ihrer aufrichtigen Friedensliebe die
franzöſiſche oder die zugoſlawiſche Regierung ohne
Provokation ihrerſeits angegriffen werden ſollten
ſo werden ſich beide Regieruegen ohne Zeitver-
luſt über ihre gegenſeitigen Abſichten verſtän
digen, um ihre gerechten nationalen Jnt reſſen
im Rahmen des Völkerbundes zu verteidigen und
die Aufrechterhaltung des durch die Friedensver-
träge feſtgelegten Status zu fſchern.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Bukareſt: Der jugoſlawiſch- franzöſiſche Vertrag
hat in rumäniſchen Regierungskreiſen zu ein-
gehenden Beſprechungen geführt. Man will
den Wortlaut des Vertrags abwarten, aber es
zeigt ſich eine Neigung zur Verſtärkung der
Anlehnung Rumäniens an Jtalien.

ca d2 z 2222„„Perverſer Patriotismus“.
Engliſche Stimme über Jtaliens Fanatismus

in Südtirol.
Der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu einer

Jnnsbrucker Meldung, wonach die italieniſchen
Behörden anordneten, daß die Jnſchriften auf
Grabſteinen nicht mehr in deutſcher Sprache er-
folgen dürften, daß eine ſolche Entſcheidung ſo
abſurd wäre, daß man kaum an ſie glauben
könne. Wenn ſich die Nachricht aber bewahrheiten
ſollte, ſo würde das faſchiſtiſche Regime, das da-
mit verſuche, Gott ſelbſt als italieniſchen Schutz
herrn für ſtch in Anſpruch zu nehmen. durch die
Oeffentlichkeit zum Verzicht auf eine ſolche Maß-
nahme gezwungen werden. Es ſei eine Art per-
verſer Patriotismus, der ſeine Opfer bis zum
Grabe und darüber hinaus verfolge und wenn es
möglich wäre, ſie zwingen möchte, in den ely-
ſeiſchen Gefilden auf eine Sprache zu verzichten,
die ſie ihr ganzes Leben lang ſprachen.

Ausſchluß Trotzkis aus der Partei
Nach einer Meldung aus Moskau hat der

Vorſtand der Moskauer Organiſation der kom
muniſtiſchen Partei geſtern beſchloſſen, das Zen-
tralkomitee der Partei aufzufordern, Trotzki,
Sinojew, Kamenew, Smilga und Radek ſofort
aus der Partei auszuſchließen. Weiter iſt be-
ſchloſſen worden, die Bilder der Oppoſitions-
führer aus dem Gebäude der Parteiorganiſation
zu entfernen. Auch der Flugplatz Trotzki ſoll
umgetauft werden.

Hinödenburg- Amneſtie
5000 Begnadigungen.

Ueber die bisherige praktiſche Auswirkung
der preußiſchen Gnadenaktion anläßlich des 80.
Geburtstages des Herrn Reichspräſidenten er
fährt der amtliche preußiſche Preſſedienſt, daß
die Zahl der Einzelgnadenerweiſe in Preußen
inzwiſchen bereits 5000 überſchritten hat. Die
Mehrzahl dieſer Einzelgnadenerweiſe beſteht in
dem Erlaß der Strafe die in bedingter Aus
ſetzung der Strafe unter Bewährunggsfriſt.

Auch die Zahl 5000 iſt jedoch nur als ein
vorläuſiges Teilergebnis zu betrachten. Das
abſchließende Ergebnis über die Geſamtzahl
der Einzelgnadenerweife wird erſt in ein bis
zwei Monaten vorliegen, da die in der allge
meinen Verfügn n vom 2. Oktober 1927 ange
ordnete Darchprüfung der Strafakten noch ge
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird, und von

den Oberſtaatsanwälten, die die erſten Liſten
zum 1. November einzureichen hatten, noch
ſtändig weitere Liſten eingehen.

6 Millionen Mark Hindenburgſpenöe
Entgegen anderslautenden Nachrichten erfah-

ren wir von maßgebender Stelle, daß die Hinden-
burgſpende etwa 6,3 bis 6,5 Millionen Reichsmark
ergeben hat. Es iſt dies der größte Betrag, der in
Deutſchland ſeit Kriegsende von einer Sammlung
erfaßt worden iſt.

Paragraph 1 des Keichsſchulgeſetzes

angenommen.
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages ſtand

der zweite Abſatz der grundlegenden Paragraphen
eins zur Beratung, der zum Ausdruck bringt, daß
die beſonderen Ausgaben, die die einzelnen Schul
reformen nach den Beſtimmungen des Schulge-
ſeßes erfüllen, durch die allgemeinen Ausfüh-
rungen im Abſatz eins unberührt bleiben. Auf
einen Antrag der Regierungsparteien und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung wurde dieſe Beſtim-
mung in eine Pflichtbeſtimmung verwandelt.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen im
Bildungsausſchuß des Reichstages wurde auch der

dritte Abſatz des grundlegende ns
des Reichsſchulgeſetzes angenommen, der beſ'gt,
daß in allen Volksſchulen darauf bedacht zu neh-
men iſt, daß die Empfindungen Andersdenkender
nicht verletzt werden. Darauf wurde der ganze
Paragraph eins des Reichsſchulgeſetzes in der
Geſamtabſtimmung angenommen.

Die Führer der Regierungsparteien beim Reichs
kanzler.

Reichskanzler Dr. Marx empfing geſtern nach-
mittag m Reichstage die Führer der Regierungs-
parteien des Reichstages. An der Beſprechung
nahm auch Reichsinnenminiſter von Keudell teil.
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler war nicht an-
weſend. Die Biſprechung- dauerte nur etwa eine
Stunde. Der Reichskanzler ließ ſich über die
Stellungnahme der einzelnen Regierungsparteien
zu den Beſchlüſſen des Bildungsausſchuſſes des
Reichstages zum Reichsſchulgeſetz unterrichten.
Auch andere, laufende Angelegenheiten wurden
kurz erörtert,

Am Anfang kommender Woche ſoll eine neue
Beſprechung der Eiſenbahnergewerkſchaften mit
dem Generaldirektor Dorpmüller ſtattfinden.
Die Organiſationen zeigen keine Neigung, von
ihren Forderungen abzugehen. Eine Beruhigung
der Eiſenbahner iſt auch nicht eingetreten.
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Minderheiten
in Frankreich.

Von Dr. Hans Otto Wagner.

Die franzöſiſche Republik zählt heute unter
ihren 38 Millionen Einwohnern faſt 3,5 Millionen
Angehör ge von ſprachlichen Minderheiten. Drei
Prozent ihrer Bevölkerung ſind alſo nichtfranzö
ſiſchen Stammes, zanz ungerechnet die romaniſchen
Provenzalen, die den Uebergang zu Jtalienern und
Katalanen bilden. Frankreich hat damit abſolut
viermal ſo viel Minderheitenbevölkerung und
relativ zur Geſamtgröße der Länder ſechsmal ſo
viel als das heutige Deutſchland, eine überraſchende
Tatſache, die international bisher nicht in Er
ſcheinung trat. Es iſt erſtaunlich, feſtzuſtellen, daß
die ſpaniſchen Katalanen auf dem großen Genfer
Minderhei tskongreß vertreten ſind, daß wegen der
6000 Frieſen, die nach der Bevölkerunzszählung von
1925 noch in Deutſchland ſich finden, der letzte
Minderheitenkongreß in Genf von dem ſlawiſchen
Anhang der Franzofen geſprengt wird, daß aber nie
auch nur entfernt von jenen Millionen Menſchen
die Rede iſt, die kulturell ſchwerer als alle andern
europäiſchen Minderhe ten am Uebelwollen und be

Zerſtörungswillen Frankreichs zu tragen
aben.

Die Unterſchiede zwiſchen den franzöſiſchen
Stämmen ſind noch tiefgehender als die zwiſchen den
deutſchen Stämmen, die bei uns ſo gern als eine
Ausnahme empfunden werden. Der franzöſiſche
Staat hat nicht nur franzöſiſch ſprechende Stämme
ſich untertan gemacht, ſondern in allen vier Ecken
ſeines Bereiches hat er außerdem die Reſte der
Urbevölkerung erfaßt, die dort auf einen kleinen
Teil ihres früheren Landbeſitzes zurückgedrängt
waren.
1532 kamen die Bretonen und ihr bis dahin freies Herzogtum an die Krone Frankre chs,

dieſes zur See und zu Lande tapfere und kriegeriſche
Volk, der letzte Ueberreſt alten, keltiſchen Freiheits-
willens auf dem Feſtlande. Schon etwas früher
war das Land der Basken an Frankreich ge-
fallen, jener in ihren verwandtſchaftlichen Be
z ehungen zur großen Völkerfamilie noch immer un-
bekannten Ueberbleibſel europäiſcher Urzeiten, die
einſt in den Kämpfen von Ronceval den Heeren
Karls des Großen gefährlich wurden, ſpäter die
mutigſten Vorkämpfer gegen das Maurentum ſtell-
ten und zum Träger des Königreichs Navarra
wurden. Dieſes kleine aber ungemein lebens-
tücht. ge Volk wird in den ſpäteren Jahrhunderten
ſeiner Geſchichte politiſch und kulturell ein Opfer
der kriegeriſchen Macht Spaniens und Frankreichs.

Die italieniſchen Korſen ſind erſt
knapp 150 Jahre bei Frankre'ch, das blutigſte
Kriege führen mußte, um ſich dieſen Beſitz zu
ſichern und den Freiheitswillen des Landes zu
brechen. Die Flamen im Nordweſten hat erſt
das abſolutiſtiſche Königtum Ludwig XIV. unter
worfen. Hier konnte aber die Verbindung zum
flämiſchen Kerngebiet nie ganz unterbrochen
werden, ſo daß die kulturellen Einbußen geringer
ſind als an den anderen Stellen. Von Elſaß-
Lothringen ſei hier nicht weiter die Rede.
Se ne Fragen liegen offen und klar vor jedem Ein
ſichtigen, der wirklich ſehen will.

Sprachliche Minderheiten ſind noch keine
„nationalen“ Minderheiten im heutigen Sinne. Es
g bt ſprachliche Minderheiten, die gefühlsmäßig in
allem mit dem Staatsvolk verbunden ſind und be
wußt ihre Sprache aufzugeben bereit ſind, die da-
mit langſam eingeht. Zu den „nationalen“
Minderheiten rechnen nur diejenigen Volksteile und
Völker, die zur Erhaltung ihrer Eſgenſtändigkeit
bewußt Opfer bringen, unter Umſtänden auch die
ſchwerſten. Von hier aus betrachtet gibt es heute
in Frankreich nur drei Minderheiten, näm-
lich die Elſaß-Lothringer, die Bretonen und die
Korſen, wo überall autonomiſtiſche Gruppen am
Werke ſind, ihre Gefolgſchaft zu verſtärken und in
den großpolitiſchen Kampf einzugreifen. Daneben
ſind die Flamen, Basken und Katalanen in einer
Entw'cklung begriffen, die wahrſcheinlich zu einem
ähnlichen Ergebnis führen wird. Nur die
ſavoyiſchen Jtaliener des Gebietes um Nizza ver
harren in ihrer verzichtenden Grundſtimmung.

Der Krieg war es, der dieſe Volkste le alle auf-
gerüttelt hat. Während man vor 1914 der Anſicht
ſein konnte, daß es binnen kurzem auch keine ſprach-
liche Minderheitenfrage in Frankreich geben werde,
hat der große Krieg Heimat- und Volksgefühl
mächtig angeregt. Von beiden kr'egführenden Par-
teien war ja die propagandiſtiſche Aufweckung der
kleinen Völker als Hauptwaffe eingeſetzt worden.
Das Wort von Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker ging um und wirkte auf
beiden Seiten.

Dieſe allgemein zu beobachtende Erſcheinung
wirkte ſich beſonders auffällig in Frankreich aus,
dem Lande der älteſten und ſchärfſten Zentrali-
ſierungspolitik. Sie war zwar nicht mehr ſo unum-
ſchränkt herrſchend wie früher, ſeitdem die proven-
zaliſchen Mundarten eine neue Schriſtſprache
geformt. nachdem während des Krieges 1871
die förderal ſtiſche L'igue du Midi zu
Toulouſe plötzlich in Erſcheinung getreten war,
und ſeitdem die Zahl der „xregionaliſtiſch“ ein
geſtellten Gruppen in allen Parteilagern bedeut-
ſam gewachſen war. Aber wenn etwa eine Minder-
heit wie d'e Bretonen oder die Flamen vor 1914
den Unterricht in eigener Sprache erbaten, dann

trat ihnen der franzöſiſche Kulturimperialismus un
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et und kriegeriſch entgegen. Es verdient
e a ten zu werden, daß die zwei Millionen An

gehörigen der prachlichen Minderheiten in Frank
reich vor dem Kriege ſelbſt die geringſte Förderung
ihrer Sprachen in Schule, Verwaltung, Gerichts
weſen ete, entbehren mußten. Nicht eine Schul
ſtunde eigenſprachlichen Unterrichts geſtand man
ihnen zu! Aber dasſelbe Frankreich warf ſich über
all in der Welt zum Fürſprecher der Polen und
Dänen in Deutſchland auf und zum Kritiker des
liberalen deutſchen Schulſyſtems im franzöſiſchen
Gebiet von Metz.

Der große Krieg hat die Lage der franzöſiſchen
Minderheiten grundlegend geändert. Die Annexion
ElſaßLothringens brachte ihnen Verſtärkung durch
ein neues, lebenskräftiges Element, das ſich mit
wachſender Hartnäckigkeit ge die Aſſimilationwehrt. Die Bretonen, an ga l etwa 1,2 Millionen
ſtark, fanden in kleinen Gruppen ihrer ſtudierenden
Jugend die Kräfte, die das bretoniſche National-
e durch eine aktive Werbung zu einer
neuen Blüte führten. Der Aufſtieg des iriſchenFreiſtaates wirkte hier als ein mächtiger Anſporn

u ähnlicher Leiſtung. Die n enFlamen, etwa 250 000 Seelen ſtark, die noch 1870

eine ſo deutſchfreundliche Haltung bewieſen hatten,
nahmen teil an den großen nationalen An-
ſtrengungen des belgiſchen Flamentums um neue
Geltung. Selbſt Basken und Katalanen am
Pyrenäenrande ſind ſeit dem Kriege mit einem un-
ruhigen Geiſte erfüllt und mächen, angeregt durch
die bedeutſame Entwicklung ihrer Volksteile jen-
ſeits der ſpaniſchen Grenze mit Nachdruck ihre
Sprachenrechte geltend, Bayonne und Perpignan
ſind die Zentren dieſer Beſtrebungen. Auch die
italieniſchen Korſen ſind erfaßt von dem erſtarkten
Nationalismus ihres Stammvolkes und verlangen
jetzt Selbſtverwaltung und damit kulturelle Eigen-
dent Bezeichnend iſt, daß Franreich zwar
en Elſaß-Lothringern 1919 drei Wochenſtunden

deutſchen Unterrichts vom 3. Volksſchulfahre ab
geſtanden hat, daß aber bis heute z
Vasken, dieſe „völkiſche Relique“, es ſind, en
man ein gleiches Recht ſeit 1921 einräumte. Die
andern Minderheiten haben auch ſolch primitive
Zugeſtändniſſe erſt noch zu erkämpfen.

Das iſt das wahre Geſicht Frankreichs und
ſeiner Freiheit.

Inzwiſchen ſind die ſtärkſten Minderheiten S
Selbſthilfe geſchritten. Die elſäſſiſchen, bretoniſchen
und korſiſchen Autonomiſten ſchloſſen ſich am
12. September auf dem erſten Kongreß der bre-
toniſchnationalen Jugend in Roſporden (Bretagne)
zu einem Komitee der Minderheitsvölker Frank
reichs zuſammen. Es iſt wohl nur eine Frage der
Entwicklung, daß dieſe ſtarken autonomiſtiſchen
Gruppen auch über Abgeordnete in der Kammer
verfügen werden. Frankreichs jakobiniſche Freiheits
maske wird unerbittlich gelüftet werden müſſen.
Es wird beweiſen müſſen ob ſeine,
ach ſo verſtaubte Deviſe von Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit auch für die 35 Mil-
lionen Menſchen ſeiner Minderheiten gilt oder
nicht gilt.

Die Siedlungstätigkeit
in Preußen.

Jm Siedlungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages gab Miniſterialdirektor Articus vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium eine
Ueberſicht über die in den letzten Jahren in
Preußen geſchaffenen Siedlungen. Danach ſind
in Preußen von 1919 bis zum 1. Januar 1926
insgeſamt

13 796 Stellen geſchaffen worden
auf 126718 Hektar;

darunter ſind jedoch 4658 Stellen unter
Hektar. Als eigentliche bäuerliche Sied-

lungen ſind 3283 Stellen von 10 bis 20 Hektar
und 1309 Stellen von 20 Hektar und mehr zu
bezeichnen. Für Anliegerſiedlungen ſind in
dieſem Jahr 119799 Hektar zur Verfügung

gekommen ſind. Jn den letzten ſechs Jahren
hat die Siedlungstätigkeit beſonders darunter
gelitten, daß in Preußen kein Geld vorhanden
war, daß vielfach ſchlechtes Land genommen
werden mußte und daß auch in der Auswahl der
Siedler keine freie Hand beſtand. Seit 1925
habe ſich das Bild vollkommen geändert Jetzt
brauche man nicht mehr mit den Zwangsmitteln
des Reichsfiedlungsgeſetzes vorzugehen,
jetzt könne man Land im allergrößten Ausmaße

zu niedrigſten Preiſen kaufen.
Man habe auch Mittel zur ordnungsmäßigen
Siedlung. Der Miniſter habe angeordnet, daß
nur gute und gutbe wirtſchaftete Ländereien ge
kauft werden dürfen. Die Stellen müßten
bereits komplettiert an die Siedler gegeben
werden, damit von vornherein ein ordnungs
mäßiger Betrieb geſichert ſei. Jm Durchſchnitt
ſei für den Morgen 192 Mark gezahlt
worden. Die Ankäufe ſeien außerordentlich
günſtig, denn der Kaufpreis umfaſſe auch
Gebäude, das geſamte Jnventar
und die Ernte.

Die Forderung, in Preußen 10 000 und
mehr Siedlerſtellen im Jahre zu ſchaffen, ſei

Wohnungsgeldzuſchuß
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte

die Einzelberatung des Beſoldungsgeſetzes beim
S 10 fort, der beſtimmt, daß die ledigen Beamten
geringeren Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. Nach
dem ändernden Beſchluß des Reichstages ſollen die
Ledigen die Hälfte des Wohnungsgeldzuſchuſſes
bekommen.

Abg. Harmonn (Dn.) begründet den An
trag der Regierungsparteien, den ledigen Be-
amten vom vollendeten 45. Lebensjahr ab vol-
len Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. Abg.
Bendler (Soz.) wandte ſich gegen den 8 10.
Miniſterialdirektor Dr. Lotholz ſtellte feſt, daß der
Reichsfinanzminiſter in Magdeburg ausdrücklich
auf die Kürzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der
Ledigen hingewieſen habe. Ein Unterſchied zwi-
ſchen männlichen und weiblichen ledigen Beamten
werde nicht gemacht. Unter Ablehnung aller an
deren Anträge wurde S 10 angenommen, ebenſo
die 88 11 und 12, die das Ortsklaſſenverzeichnis
betreffen.

Bei den Kinderzuſchlägen

verlangte Abg. Frau Bohm-Schucht (Soz.) Er-
höhung des bisher mit 20 Mark zu gering feſt
geſetzten Kindergeldes und Gewährung des
Kinderzuſchlages auch für uneheliche Kinder. Abg.
Harmonn (Dn.) begründete einen Antrag der Re-
gierungsparteien, der Gleiches forderte. Ferner
ſoll im S 13 folgender Abſatz eingefügt werden:

Abſatz 3a: Für Kinder, die wegen körper-
licher oder geiſtiger Gebrechen dauernd erwerbs-
unfähig ſind und die nicht ein eigenes Ein
kommen von mindeſtens monatlich 30 RM.
haben, wird der Kinderzuſchlag ohne Rügſicht
auf das Lebensalter weiter gewährt. Jm Falle
der Annahme dieſes Antrages iſt die Faſſung
der Vorlage der Reichsregierung entſprechend
zu ändern. Die Reichsratsfaſſung bittet er ab
zulehnen.
Miniſterialdirektor Dr. Lotholz erklärt, die Re

gierung werde dem allſeitig geäußerten Wunſche
entſprechen und den Kinderzuſchlag für uneheliche
Kinder nicht nur gewähren, wenn das Kind vom
Vater in den Hausſtand aufgenommen worden
ſei, ſondern auch wenn der Beamte auf andere
Weiſe nachweislich für den vollen Unterhalt ſeines
unehelichen Kindes aufkomme. Den Anträgen der

geſtellt worden, die 115 393 Beſitzern zugute Regierungsparteien wegen erwerbsunfähiger Kin-

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfq. an Gummi-
Wasserschlhuche von 80 Pfa. ver Meter an.

eine

r

1500 Stellen alljährlich zu ſchaffen.

Mit Recht wies der Vertreter der Volks
partei darauf hin, daß die Ergebniſſe der
Siedlertätigkeit ſehr beſcheiden ſeien. Jm
übrigen iſt es bezeichnend für die üble
D ie der Linksparteien, daß ſie immergegen bie Landwirtſchaft und die Ausbeutung

des Volkes durch die „Großagrarier“ hetzen,
während jetzt die aus den gleichen Parteien
gebildete preußiſche Regierung zugibt, daß ſie

„Land im allergrößten Ausmaße zu niedrigſtem
Preis“, nämlich für durchſchnittlich 192 Mark
je Morgen einſchließlich Gebäuden, geſamtem
Jnventar und Ernte, kaufen könne, wobei es

ſich ausſchließlich um Beſitz von „Groß-
agrariern“ handelt. Dieſer noch nie dageweſene
Tiefſtand der Güterpreiſe iſt der ſchlagendſte
Beweis für eine Notlage der Landwirtſchaft,
wie ſie in keinem ſonſtigen Erwerbszweig be
ſteht. And dabei iſt die Landwirtſchaft weitaus
7 en tendſte Wirtſchaftszweig des ganzen

andes.

r e ehe e eund Kinderzuſchläge.
der könne die Regierung gleichfalls zuſtimmen.

Jn der Abſtimmung werden die Anträge der
Regierungsparteien genehmigt und mit dieſen
Abänderungen des S 13 in der Faffung der Re-
gierungsvorlage genehmigt.

Zu den Zulagen
erklärt Miniſterialdirektor Dr. Lotholz, die Be
handlung der Zulagen für Ueberſtunden und
Nachtdienſt gehöre nicht in das Beſoldungsgefetz,
ſondern ſei Sache der Verwaltung. Genehmigt
wird ſchließlich der H 14 mit folgendem Zuſatz
nach einem Antrage Allekotte (Ztr.), der von den
Regierungsparteien mitunterſtützt wird:

„Uebt ein Beamter auf Veranlaſſung ſeiner
vorgeſetzten Behörde eine Tätigkeit im
Vorſtand, Aufſichtsrat oder Ver-
waltungsrat einer Geſellſchaft aus,
an welcher das Reich beteiligt iſt, ſo iſt
er verpflichtet, alle Bezüge, die er von der Geſell
ſchaft, gleichviel in welcher Form oder unter wel
cher VBezeichnung, erhält, ſeiner vorgeſetzten
Dienſtbehörde anzuzeigen und an die Reichskaſſe
abzuliefern. Die Höhe der Bezüge, die den Be
amten als Erſatz für tatſächliche Aufwendungen
belaſſen werden können, beſtimmt die vorgefetzte
Dienſtbehörde nach Grundſätzen, die vom Reichs
miniſter der Finanzen zu erlaſſen ſind. Jn Aus
nahmefällen kann den Beamten nach näherer Be
ſtimmung des Reichsfinanzminiſters der Finanzen
eine beſondere Vergütung belaſſen oder bewilligt
werden. Jn den Fällen dieſes Abſatzes findet
S 16, Abſatz 1, 2, 3, des Reichsbeamtengeſetzes in
der Faſſung der Bekanntmachung vom 18. Mai
1907 keine Anwendung.“

Bei Abſatz 2, „außerplanmäßige Veamte“,
beantragt namens der Regierungsparteien Abg.
Groß (Zentr.), dem 8 15 folgenden Abſatz IV ein-
zufügen: „Die außerplanmäßige Dienſtzeit ſoll
fünf Jahre, der Verſorgungsanwärter vier Jahre,
bei den vor dem 1. Januar 1925 eingeſtellten
weiblichen Beamten der deutſchen Reichspoſt acht
Jahre nicht überſteigen.“

Der Antrag wird angenommen.
Der s 16 enthält zunächſt den Grundſatz, daß

der Tag des Eintritts als außerplanmäßiger
Beamter für den Beginn des Diätendienſtalters
maßgebend iſt und trifft weitere Vorſchriften über

unmögliche Man hoffe, in Preußen etwa tder Regierungsparteien Abg. Groß Gen

2 und 4. Die Ausſprache und Abſtimmung

ſchutzes, und Kleiderbeihilfen uſw. zu

Offiziere und Deckoffiziere vorſieht,
Die übrigen Abſätze des S 19 werden unverändert

fwenthmig

Vorbereitungszeit uſw. Dabei
ens

Antrag, folgende Beſtimmun denmertutg in die Ditendrdnung hier An
einzufügen. „Die zur Zeit des Jnt wie r
dieſes Geſetzes im Dienſte befindlichen auß retens
mäßigen Beamten rücken, wie die plannge d
Beamten, weiter im Grundgehalt auf den
trag wird angenommen und mit ihm der erſ An
ſatz des S 16. Genehmigt werden auch die a

über

rſhriften.

rt genehmi
waedörige

Abſatz 3 wird zurückgeſtellt.
Es folgt Abſchnitt 3, allgemeine Vo

Die S 17 und 18 werden unverände
und S 19, der die Nebenbezüge der
der Reichswehr und der Marine und

hat, wird Abſatz 2, der die Kleiderbe

der Kiaſtfahrzeugſteuergeſetzentwirf.,

Das Reichskabinett hat, wie bereits geſtern ger
meldet, den Entwurf eines Kraftfahrzedgſteuen
geſetzes verabſchiedet. Der Entwurf ſteht

infü i i of n derEinführung einer Betriebsſtoff-, Reifen-Kilometerſtener ab und ſchlägt Feſthaltung d

r vor. Krafträderraftwagen ſollen
Steuerpferdeſtärken, ſondern

nach dem Hubraum (Hubvolumen) beſteuert

und Perſoyen

werden, und zwar ſollen in Anlehnung an die gel.
tenden Steuerſätze für je 100 KubitzentimeHubraum bei Rädern 8 RM. bei Perſonenvecg
12 RM. erhoben werden. Die geltenden hohen
Steuerſätze für ſtärkere Perſonenwagen ſollen durch
Fortfall der geometriſchen Staffelung des Steuer
tarifes gemildert werden. Für Kraftomnibuſſe
Laſtkraftwagen und Zugmaſchinen bleiben Steuer

maßſtab und r t r Die Erlandesrecht icher Abgaben von
droftſahrzeugen, ſei es in Form von Beiträgen

für außergewöhnliche Wegeabnützung (Voraus
leiſtungen), ſei es in Form von Wege- oder
Brückengeldern, ſoll weiterhin un zuläſſi
ſein. Zur Abgeltung dieſer Abgaben und im Hin
ötick auf die erheblichen finanziellen Erforderniß
der Wegeunterhaltung ſoll der Zu-ſchlag zur Kraftfahrzeugſteuer für das Reg
nungsjaht 1928 in der gleichen Höhe wie bishet
nämlich auf 25 vom Hundert, feſtgeſeß
werden.

Erleichterungen ſollen geſchaffen werden durh
Verbilligung der kurzfriſtigen Steuerkarten, Ein
führung vierteljährlicher Teilzahlungen und Er
weiterung der Erſtattungsvorſchriften. Das
Steueraufkommen, das für das Rechnungsjahr
1927 auf 150 Millionen RM. angenommen wird,
wird für 1928 nach den Vorſchlägen des Geſetz
entwurfes auf 160 Millionen RM. geſchätzt. Die
neue Regelung ſoll am 1, April 1928 in Kraft
treten, bis dahin ſoll die jetzige Vorſchrift weitet
gelten.
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Um öſe Wohnungszwangswirkſcheſt.
Jm Wohnungsausſchuß betonten die Sozial

demokraten nochmals, daß die Zeit gekommen ſei,

das Notrecht in ein Dauerrecht zu verwandeln. Der deutſchnationale Abgeordgete
Dr. Steiniger erklärte, es ſei das allergrößte Ver
brechen der Linken auf dem Wohnungsmarkt ge
weſen, die privaten Bauprojekte im Berliner
Magiſtrat abzulehnen. Die Zwangswirtſchaft
könne natürlich nicht von heute auf morgen völlig
aufgehoben werden, doch ſtelle ſie einen abnormen
Zuſtand dar, der den rechtlichen Grundſätzen der
Ünverletzbarkeit des Eigentums zuwiderlaufe

Pas eJc e Abfhr-Konfek

Wenn das Kindö wächſt.
Von Dr. med. Jlſe Szagunn, BerlinCharlottenbg.

Oft genug kommt die Mutter mit ihrem Kinde,
das eben in die Schule gekommen iſt, zum Arzt mitder angſtvollen Frage: „Herr Doktor, was iſt mit

me.nem Kind? Es war doch früher ſo rundlich,
jetzt iſt es nur noch Haut und Knochen, jede Rippe
an dem kleinen Körper kann man zählen.“ Die
Unterſuchung ergibt dann ſehr oft nicht nur einvöllig eines ſondern auch ganz normal ent
wickeltes Kind, das ſich nur gerade in einer Periode
der Streckunz, d. h. in einem geſteigerten Längen-
wachstum befendet, das abgelöſt wird von einem
Wachstum in die Breite, mit dem dann die den
Müttern ſo erwünſcht ſcheinende Fülle und Dicke
wieder hergeſtellt wird.

Es gibt zwei ſolcher Streckungsperioden im
Kindesalter. Die erſte t in die Zeit um das
5.--7., die zweite in das 11.--15. Lebensjahr. Jede
aufmerkſam beobachtende Mutter weiß, wie die lieb-
liche Rundung der 2—3jährigen allmählich ver-
ſchwindet, wie ſich die Geſtalt reckt, wie der kleine
Hals ſichtbar wird und wie dann allmählich aus
dem ſchlanken oft ein magerer K'iderkörper wird.
Da das ungefähr um die Zeit des Schulbezinns
einzutreten pflegt, ſo wird oft der Schule Saran
Schuld gegeben, während die eigentliche Urſache inder zu verſchiedenen Zeiten verſchieden zroße Wachs

tumſtärke liegt. De ausgeſprochene Magerkeit
verſchwindet in den folgenden Jahren, da im 9. und
10. Lebensjahr das Breitenwachstum erheblicher
wird, um aber bald in der Zeir der beginnenden
Reife erneut einem varken Längenwuchs zu
we'chen. Das iſt die Zeir, wo bei den Mädchen die
Kleider in jedem Jahr ein großes Stück zu kurz
werden, wo die Mädel und Junger nicht wiſſen,
wo ſie mit ihren langen GBliedmaßen hinſollen. Und
auch hier folgt mit dem Fortſchreiten der Ent-
wicklung ein lebhafteres Breitenwachstum und be
ſonders bei den Mädchen die Zunahme des Fett-
polſters, die die Formen wieder rundet und dem
Körper allmählich die Geſtalt des Erwachſenen gibt.

Aber nicht nur der Körper als Ganzes, ſondern
auch ſe'ne verſchiedenen Teile ze u ſtarke Wachs-
tumsſchwankungen. Bekannt iſt der unverhältnis-

Ferdinand Dehneoe Nacht.
Halle Gr Steinstr. 15 Fernspr 262 35
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mäßig große Kopf der Neugeborenen; ſeine Länge
beträgt ein Viertel, die des Schulanfängers ein
Sechſtel, und die des Erwachſenen ein Achtel der
geſamten Körperlänge. Von beſonderer Wichtig-
keit ſind die Wachstumverhältniſſe des Herzens.
Wer ein kleines Kind beobachtet, wird ſehen, daß
es mit großer Fixigkeit beim Spielen hin und her-
läuft, ſich aber bald bei der Mutter für zuge Zeit
ausruht, um dann wieder ſeinen ſchnellen Lauf zu
beginnen. Das entſpricht den kindlichen Herzver

großen Anſtrengung gewachſen ſind. Deshalb iſt
hältniſſen, die auf kurze Zeit einer h
es auch viel vernünft ger, ein Kleinkind auf Spiel-
lätzen nach eigenem Willen e toben undſch ausruhen zu laſſen, als es durch ſtunden

langes Spazierengehen an der Hand der Erwachſe
nen anzuſtrengen.

In der Zeit der Entwicklung nun, in der das
Herz relativ klein iſt und die Blutgefäße ent
ſprechend dem geſteigerten Längenwachstum ſich

gleichfalls ſtrecken und damit zu eng werden, ſind
die Herz und Kre slauſverhältniſſe beſonders un
günſtig, und hier iſt auch Schonung am Platze, nie
aber äußerſte Anſtrengung, wie ſie beſonders bei
Wettſpielen und Kämpfen gefordert wird, die Fr.
rade dem in dieſer Zeit beſonders lebhaften Ehr
geiz der Jugendl ſchen entſprechen. Die Erkenntn s
hiervon beginnt ſich Bahn zu brechen, ſie iſt ober
doch noch nicht ſo allgemein verbreitet, daß es nicht
wünſchenswert wäre, immer wieder darauf hinzu
weiſen.Wenn ſo die Mutter etwas über die normalen

Wachstumverhältn ſſe des Kindes welß, wird ſie
ſich manche überflüſſige Sorge erſparen, zugleich
aber durch verſtändnisvolle Fürſorge ver-
hindern, daß ihrem Kinde Schaden erwächſt.

Warum ſchmerzen
amputierte Glieömaßen?

erfolgten Amputation eines Gliedes der Patient
an dem Arm oder Bein, die vom Körper getrennt

drücke empfindet.

Es iſt allgemein bekannt, daß auch nach der

wurden, noch Schmerzen oder andere Sinnesein-
Genau genommen handelt es

ſich dabei freilich nur um Sinnestäuſchungen,
die dem Betroffenen darum aber nicht weniger
ſchmerzhaft zum Bewußtſein kommen. Jn den
ärztlichen Operationsprotokollen über vorgenom-
mene Amputationen wird dieſes Phänomen des
„falſchen Schmerzes“ oft erwähnt, aber es geſchieht
wohl zum erſtenmal, daß jetzt auch der Bericht
eines Arztes vorliegt, der aus ſeiner am eigenen
Leibe gemachten Erfahrung heraus das Phänomen
beſchreibt, wie das der franzöſiſche Arzt Dr. Lob-
ligeois in der Zeitſchrift Le Monde Médical“
tut. Der genannte Arzt arbeitet als Radiologe
im Laboratorium des Bretonneau-Hoſpitals.
Dabei war ſein rechter Arm durch die Beſtrahlung
ſo ſchwer verletzt worden, daß er amputiert wer-
den mußte. Die Empfindungen, die der Arm-
ſtumpf dem Gehirn vermittelte, ſind ſo ausge
ſprochen und ſo feſt umſchrieben, daß es ihm, wie
er ausführt, ſchwer fällt, daran zu glauben, daß
ſich ſein Arm nicht mehr am Körper be-
findet. Gewöhnlich fühlt er den Arm noch, als
wenn er feſt mit dem Ellbogen verwachſen ſei,
und als ob er die rechte Hand zwiſchen den Knöp-
fen der Weſte halte, wie er es früher zu tun
pflegte, wenn die Hand ermüdet war. Er kann
auch den Arm hinter den Rücken halten, nur hat
er dann ſonderbarerweiſe das Gefühl, daß die
Hand nicht die Taille umfaßt, fondern quer durch
den Leib hindurchgeht Er kann weiter genau die
Lage beſchreiben, in der ſich der Knöchel und die
Finger der Hand zu befinden ſcheinen, und er er
tappt ſich oft dabei, wie er unfreiwillig und un
bewußt den imaginären rechten Arm erhebt, um
den weniger leiſtungsfähigen linken zu unter-
ſtützen. Der Arzt beſchreibt in dem Aufſatz noch
eine ganze Reihe anderer Vorſtellungen, wie das
Gefühl des Oeffnens und des Ballens der ver
lorenen Hand zur Fauſt. Neben ſolchen harmloſen

ſachen. Die überzeugendſte Erklärung für alle
dieſe verſchiedenen Sinnestäuſchungen iſt wehl
die, daß die Nervenzentren, die dem abgetrenn-
ten Glied die Nervenfaſern zuführen, in dem
Stumpf verblieben ſind. Dieſe Zentren können
durch das Gewebe der Wundnarbe gereizt wer
den, und dieſe dem Gehirn übermittelte Reizung
löſt dann hier gewohnheitsmäßig das Bild des
Körperteils aus, den die gereizten Nerven ben
haben.

der literariſche Kobelpreis für 1926.
Die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften

hat beſchloſſen, den literariſchen Nobelpreis ſür
1926 der italieniſchen Schriftſtellerin Gracia
del Edda zuzuerteilen. Der Robelpreis für
1927 wird reſerviert. Damit bekommi den
literariſchen Nobelpreis zum zweiten Male eine
Frau. Das erſte Mal fiel er an Selma
Lagerloef.

Der Nobelpreis für Phyſik. Die ſchwediſche
Akademie der Wiſſenſchaften hat heute beſchloſſen.
den Nobelpreis für Phyſik für 1927 zwiſchen Prof
Compton (Chikago) und J. Wilſon (Cambridge
zu teilen.

Greifswald. Zum ordentlichen Proſeſſor n
der mediziniſchen Fakultät der Aniverſie
Greifswald iſt der Privatdozent und
Aſſiſtent des Jnſtituts für gerichtliche un
ſoziale Medizin, Dr. Rolf Hey in Bonn, et

nannt worden. e inKiel. Zum Ordinarius für Anatom r
Kiel wurde der a. o. Profeſſor daſelbſt.

Alfred Benninghoff, ernannt an Stelle des na
Freiburg berufenen Prof. v. Moellendorff. t

Königsberg. Der Heidelberger Privatdoze
Empfindungen hat er aber auch recht unange- Dr. Richard Harder iſt zum ordentlichen wer
nehme, wie Brandſchmerzen, Schüttelfroſt und feſſor der klaſſiſchen Philologie an der Aniv
Ameiſenlaufen, die ihm heftige Schmerzen verur ſität Königsberg ernannt worden.
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W éU0d und Umgebung.

gachtſtimmung am Ehrenmal.
Das Ehrenmal ſteht nun fix und fertig da.

welche Arbeit damit rerbunden war richt
en die techniſche welche Mühe, das ganze

t in Gang zu ſetzen, kann nur der ermeſſen,
Wer it heißem Herzen und in zäher Ausdauer
der Hand angelegt hat, das Werk zu fördern.

e ſteht es da, das gewaltige Vauwerk,
on der Straße aus geſehen, trotz ſeiner

Je verhältnismäßig klein erſcheint. Emp-
ungsgemäß arbeitet der einmal angeregte

P immer noch an der Vollendung dieſes
S eichens. Jhm erſcheint es unfaßbar,
n mit einem Schlage alle Sorgen verflogen
daß ſollen. Jahrelange Arbeit und dann
r Tag, der alles, womit ſich die Gedanken
n t daben, verlöſchen ſolll Der Leder

das, v

Das Ehrenmal ſteht da. der Jüngling reckt
örendre Ein wunderſames Bild, beſonders

a wenn man ſtill und andächtig den Denk-
iſplat am Abend betritt. Die knorrigen
Wumne im Irrgarten bewegen ſich im herbſt
ſchen Winde. Wie magnetiſch wird der Blick
ngezogen, wenn man die Jünglingsgeſtalt von

aus betrachtet, wo der näſtliche
himmel den Hintergrund bildet. Alles ſcheint
Leben bekommen zu haben. Die Stimmen der
toten Kameraden, denen zu Ehren das Denkmal

vermeint man zu vernehmen.
gie Sterne blitzen hernieder, und in dem
Schein des kalten Lichtes bekommt die Geſtalt
erſt richtiges, fleiſchgewordenes Leben. Mehr
es noch am Tage wirkt die Jünglingsgeſtalt,
des Kunſtwerk Meiſter Juckhoffs, in der Nacht

lebendig S-Ein Einbrecher erſchoſſen.
Am Donnerstag zwiſchen 20 und 21 Uhr

wurde in der Ziegelei Roſch auf dem Neumarkt
ein Einbrecher, der am Abend zuvor bereits
einen Diebſtahl dort ausgeführt hatte, von dem
Kraftwagenführer des Ziegeleibeſitzers in der

Scheune angetroffen und da, wie der Kraftwagen
führer ausfagt, er Miene machte, ſich auf den
Kraftwagenführer zu ſtürzen, durch zwei Schüſſe
getötet.

Dem Vorgang liegt folgender Tatbeſtand zu
grunde: In der Nacht zum Donnerstag war in
die Ziegelei eingebrochen worden und von dem
Einhrecher ein Mantel und ein Fahrrad geſtohlen
worden. Der Ziegeleibeſitzer, Herr Roſch, gab
darauf am nächſten Abend ſeinem Kraftwagen-
führer, der in Meuſchau wohnt, den Auftrag,
einen Rundgang durch ſämtliche Gebäude zu
machen und zu ſeinem Schutz das Jagdgewehr mit-
zunehmen. Der Kraftwagenführer hatte bereits
in verſchiedenen Schuppen und anderen Räumen
nachgeſehen und niemanden angetroffen. Vor
der Scheune ſah er plötzlich einen Mann, der mit
hoch erhobenen Händen auf ihn zuſtürzte. Er rief
ihm mehrere Male zu: „Hände hoch!“, aber der
Einbrecher blieb nicht ſtehen, ſondern kam auf ihn
zu. Jn ſeiner Bedrängnis gab er zwei Schüſſe
ab, die den nächtlichen Einbrecher auf der Stelle
töteten. Der erſte Schuß iſt in die rechte Schläfe
egangen und der zweite in den Rücken.

Der Stadtarzt und die Polizei waren ſofort
zur Stelle und ſtellten die Perſonalien des Toten
feſt, der als Maler Max Ribuſchka, zuletzt
in Berlin wohnhaft, erkannt wurde. Der Tote
trug den am Tage vorher geſtohlenen Mantel. Der
Kraftwagenführer wurde vorläufig, damit die
Sache einwandfrei geklärt werden kann, in Haft
genommen.

jener Seite

Volksmiſſionslehrgang für Pfarrer.
Der Deutſche Evangeliſche Verband für Volks

wiſſton hält im Johannisſtift in Spandau vom
21. bis 25. November einen Lehrgang ab, deſſen
Beſuch den Pfarrern der Provinz Sachſen vom
Evangeliſchen Konſiſtorium empfohlen iſt. Be
handelt wird „Die kirchliche und religiöſe Lage
in unſeren Gemeinden“, „Das Verhältnis der
wiſſionariſchen zur erzieheriſchen Aufgabe der
Kirche „Evangeliſfation auf reformatoriſcher oder
wethodiſtiſcher Grundlage“; außerdem „Die Stel
lung des Pfarrers als Miſſionar, die ſeiner Ge
meinde ale Miſſionsgemeinde uſw.“. Als Vor
Ware ſind führende Kirchenmänner gewonnen

en,

die Kirche lehnt den ChriſtusFilm ab.
Aer amerikaniſche ChriſtusFilm, der jetzt nach

Berlin gekommen iſt, und von da aus höchſtwahr
ſheinlich auch die Provinz aufſuchen wird, wird
in kirchlichen Kreiſen ſehr ſkeptiſch beurteilt.

Der Film hat wie jeder andere der Filmprüf-
telle zur Entſcheidung vorgelegen. Dabei waren
von den drei großen Religionsgeſellſchaften Sach-
verſtändige eingeladen, die vor dem Prüfungs-
ausſchuß ihr Gutachten abgaben. Der Vertreter
der Evangeliſchen Kirche hat ſich gegen den Film
ausgeſprochen und dabei, wie wir erfahren, tiefſ

bedauert, daß dieſer Film ſo wenig dem evange-
liſchen Empfinden gerecht wird, ja in ſeiner Ge

ſamtwirkung dieſes Empfinden geradezu verletzt,
im einzelnen hat er proteſtiert gegen das lang
ausgeſponnene und nur auf Filmwirkung berech
nete Bacchanal des Anfangs, das als Auftakt zu
einem ChriſtusFilm unerträglich wirkt. Ferner
wandte ſich der Guzachter der Evangeliſchen
Kirche Oberkonf Rat Troſchke, gegen die
ſediſtiſche Ausmalung der Geißelungs- und

und unbeobachtet

Wohnſtätten für unſere Kinder.
Die Schatten der Wohnungsnot. Der Käthe Kollwitz-Typ. Wir müſſen arbeiten und ſparen.

Der Weg zum Eigenheim.

Glücklicherweiſe liegen unſeren Kindern wirt-
ſchaftliche Erwägungen fern. Die goldene Jugend-
eit weiß nichts von des Lebens Mühe und Laſt.
n einer rechten Familie iſt es ſo geweſen und

wird es ſo ſein; lieber darben die Eltern, als daß
ſie ihren Kindern etwas abgehen laſſen. Ein
Uebelſtand aber kann einen dunkeln Schatten in
die helle Kindheit hineinwerfen, und viele un-
ſerer Kinder fühlen ihn an ihrem jungen Leibe:
Das Fehlen einwandfr ier Wohnungen. Wie
grauſam iſt es, wenn ein Kind eng zuſammenge-
pfercht mit Erwachſenen wohnen muß, wenn es
nicht ſo viel et hat, um ſein Spiel zu mache
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Was nützt denn alle Nahrung und hinreichende
Kleidung.

Das Kind braucht Licht und Luft:
möchte heranwachſen wie ein Baum, der nicht ge-
deihen kann, wenn er ſich nicht auszubreiten ver
mag. Wir kennen die Großſtadtkinder mit blaſſen,
frühreifen, beinahe welken Geſichtern, das Leben
ſcheu und doch neugierig beobachtend. Käthe
Kollwitz hat uns dieſe Geſchöpfe gezeichnet. Es
muß einem jammern, wenn ſie im engen Woh-
nungselend umkommen, während ſie auch in ei-
nem Gärtchen oder in einem Hofe ſpielen könnten
und nur deshalb keinen Platz finden, weil wir
nicht energiſch genug gebaut haben und uns zu
lange hinhalten ließen, da wir glaubten, die
Wohnungsnot könne garnicht ſo ſchlimm werden.

Wieviel Kummer, Zank, wieviel Tränen und
zerbrochene Ehen, wieviel Kren heit und ſee-
liſches Verkümmern hat die Wohnungsnot auf
dem Gewiſſen! Wir haben viel leiden müſſen,
und wir möchten wünſchen, daß dieſes Wohnungs-
elend, wie wir es ertragen haben, einem ſpäteren
Geſchlecht erſpart bleibt.

Naturgemäß iſt die Wohnungsnot eine
Rückwirkung unſerer Verarmung.

Krieg und Jnflation haben als die großen Ver-
ſchwender ungeheure Werte verſchleudert. Man
mag das bedauern, ändern läßt es ſich nicht. Wir
müſſen durch eiſerne Svorſamieit und durch zähen
Fleiß die Zukunft unſeres Volkes und das Los
unſerer Kinder zu beſſern verſuchen. Jeder, der
in Wohnungsnot iſt, ſoll ſich heute um ſeiner
Kinder willen fragen, was er zur Ueberwindung
dieſer Not von ſich aus tun kann. Man ſollte
es nicht beim bloßen Achſelzucken bewenden
laſſen. Man ſollte die Zähne zuſammenbeißen
und

das Rieſenwerk beginnen.
Man ſollte einen Strich unter alle Vergnügungs-
ſucht machen und den feſten Entſchluß faſſen: ich

verſage mir Freuden um Leiden zu überwinden.
Nur durch Spartätigkeit, wo Pfennig zu Pfennig
gelegt wird, kommen wir aus dem Elend heraus.

Man kann ſich keine Mutter denken, die nicht
gern ihren Putz und ihr Vergnügen opfert, um
ihrem Gatten und ihren Kindern ein geſundes
Heim zu verſchaffen, aber auch feder junge M. nſch,
Mädchen oder Mann, tut wohl daran, vor Grün-
dung einer Familie ſich zu fragen, wo einmal ſei-
ne Kinder wohnen ſollen. Er kann ſchon jetzt den
Grundſtein legen

für ein ſpäteres Eigenheim.
Er wird es nicht zu bereuen haben, wenn er zeitig
damit anfängt; denn ſo ein eigenes Heim, eine
Heimſtätte iſt nicht von heute auf morgen Le
ſchaffen. Er bedarf dazu einiger Jahre und dieſe
Sparſchule wird ihm gut tun und ihn zu einem
praktiſchen Menſchen erziehen, der ein klares Ziel
hat und nüchtern die Mittel anzuſetzen weiß, die
zur Erringung dieſes Zieles führen.

Ja, man kann ſogar ſagen, daß unſere Jugend
durch ſolches Sparen ertüchtigt werden könnte
und Charakter bekommt, wenn ſie nur will; es
kommt auf ihren Willen an. Die Sparer werden
ſich in guter Geſellſchaft finden. Es gibt
mancherlei Vereine, die auf reellem Wege zu ei-
nem ſchuldenfreien Eigenheim führen. Wir ken-
nen nur die Wüſtenroter Baufreunde
oder die Deutſche Evangeliſche Heim-
ſtätten geſellſchaft m. b. H., Berlin N. 24,
Oranienburgerſtraße. Letztere Geſellſchaft iſt von
großen evangeliſchen Spitzenverbänden gegründet;
ihre Bauſparkaſſe

ſchließt Vauſparverträge ab,
durch die man ſich zu monatlichen Einzahlunger
verpflichtet. Die Höhe dieſer Zahlungen ſetzt man
ſelbſt nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit feſt. Geſvart
wird in geſchloſfenen Gruppen. Die einkommenden
Spargelder werden nach einem Schlüſſelzahlen-
ſyſtem als beſonders billige Bandarlehn an die
Bauſparer fortlaufend verteilt. Will jemand das
Spargeld nicht zum Bauen verwenden, ſo beſteht
die Möglichkeit, es auch anderweitig zu benutzen,
etwa zur Beſtreitung eines Studiums oder einer
Ausſteuer. Auf jeden Fall haben ſolche, die ge
ſpart haben, andern gegenüber einen Vorzug.

Wir haben kürzlich einen Weltſpartag gefeiert.
Das deutſche Volt iſt immer ein fleißiges und
ſparſames Volk geweſen. Es wird die Verbit-
terung der Jnflationsjahre überwinden. Wir hof-
fen auf die Vernunft weiter Volkskreiſe, die ſich
nicht mit Wahngebilden abfertigen ließ. Deutſch-
land braucht Wohnungen für ſeine Jugend. So
muß und wird es Wohnungen bauen. Dr. 5.
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Kreuzigungsſzene. Starke Bedenken hat er endlich
geäußert gegen die Willkür, mit der dieſer Film
die bibliſche Geſchichte behandelt, nicht nur in
der Reihenfolge der einzelnen Szenen, ſondern
auch in der willkürlichen Einfügung von Einzel-
zügen, für die ſich ſchlechthin kein Anhalt im
Neuen Teſtament finden läßt.

Wir zweifeln nicht, daß die ſcharfe Ablehnung
die der Sachverſtändige der Evangeliſchen Kirche
im Veranwortungsbewußtſein ſeiner Stellung
als Beauftragters des Kirchenbundesamtes unzwei-
deutig gegen dieſen Film vorgebracht hat, der
Auffaſſung weiteſter Kreiſe der Evangeliſchen
Kirche entſpricht.

Weiter erfahren wir dazu, daß ſich auch die
katholiſche Kirche und die geſamte Pädagogik
ablehnend verhält. Das Zentralinſtitut für Er
ziehung und Unterricht das eine Reihe maßgeben-
der pädagogiſcher Organiſationen und Perſönlich-
keiten des Erziehungsweſens vereint, hat den ihm
zur Prüfung vorgelegten Film als Lehrfilm ab-
gelehnt. Wie man hört, ſoll auch die Frage, ob
dieſem Film volksbildneriſche Werte zukommen,
verneint worden ſein.

dichterabend des KönigſnLuiſeBundes
Am Donnerstag fand im großen Saal von „Müllers

Hotel“ der Bundesabend des Königin-Luiſe-Bundes
ſtatt. Die Vorſitzende, Frau Profeſſor Wedding,
eröffnete den Abend mit einer Wiedergabe der Rede,
die Oberſtleutnant Düſter berg am 21. Oktober dem
Gau Berlin des Königin-Luiſe-Bundes gehalten hat,
die ſich vor allem mit der Entſtehung und dem Zu-
ſammenwirken des Stahlhelm und des Luiſenbundes
beſchäftigt und in den Worten ausklingt: „Jede der
beiden Organiſationen hat der Eigenart ihrer Mit-
glieder entſprechende Sondergebiete, die jede allein zum
Beſten des Vaterlandes bearbeiten muß, die letzten
Ziele ſind jedoch die gleichen und deshalb gehören
Königin-Luiſe-Bund und Stahlhelm untrennbar zu-
ſammen.“

Nach dem Geſang des Bundesliedes gab die Vor-
ſitzende bekannt, daß Herr Lehrer Frohne jeden Frei-
tag einen Frauenturnabend in der Peſtalozziturnhalle
(Saalſtraße) zum Preiſe von 1,50 M. für den Monat
veranſtaltet. Die Teilnahme wird den Schweſtern des
Bundes warm empfohlen.

Nach der Pauſe leitete die Vorſitzende den Dichter-
abend mit einer kurzen Anſprache ein, die in Zitaten
vaterländiſcher Verſe Schillers endete. Fräulein Hilde
Wedding trug mit feinem Gefühl Kleiſts Gedicht
„An die Königin von Preußen“ vor. Weiterhin feierte
Frau Profeſſor Wedding den Freiheitsdichter in zwei
kurzen Vorträgen: „Königin Luiſe“ und „Kleiſt und
die Frauen“. Ausgezeichnet wirkte die dramatiſche und
geſangliche Wiedergabe der bekannten „Müllerlieder“,
deren Eindruck durch anſprechende lebende Bilder ver-
tieft wurde. Allen Beteiligten gebührt Anerkennung,
Frau Janke und Fräulein Schün z el für die Solo-
geſänge ganz beſonders.

Der rege Beſuch der Veranſtaltungen der Ortsgruppe
und das Wachſen der Schweſternzahl beweiſt, daß die
große Mühe nicht umſonſt iſt, die ſich der Vorſtand
und die Vortragenden um anregende und geiſtig hoch-
ſtehende Ausfüllung der Unterhaltungsabende geben.
Jm Königin-Luiſe-Bund wird darin vorbildlich ge
'arbeitet. Jn 14 Tagen ſoll wieder ein Unterhaltungs-
abend ſtattfinden, auf deſſen Programm ſogar eine
Theateraufführung ſteht.

Die nächſten Theaterſonderzüge
nach Halle

werden am Sonntag, dem 27. November, aus Richtung
Querfurt und Eisleben gefahren. Jm halli-
ſchen Stadttheater wird „Fidelio“, Oper in 2 Akten
von Ludwig van Beethoven, als Fremdenvorſtellung
gegeben. Es gelten wiederum die ermäßigten Eiſen-
bahnfahrkarten- und Theaterkartenpreiſe.

Für dieſe zweite Fremdenvorſtellung ſtehen mehr
Karten zur Verfügung, als bei der erſten Vorſtellung
am 30. Oktober.

Um den vielfachen Wünſchen von Theaterbeſuchern
entgegenzukommen, werden Vorbeſtellungen auf Theater-
karten nicht angenommen und Karten auch nicht vor
verkauft.

Nach Mitteilung des Reichsbahnverkehrsamts Halle
findet der Verkauf der Theaterkarten nur
bei den Fahrkartenausgaben in Querfurt, Mücheln,
Frankleben, Merſeburg, Eisleben, Ober-röblingen am See, Teutſchenthal und Schlettau bei
gleichzeitiger Löſung von Sonderzugfahrkarten ſtatt.
Einwohner aus Nehmsdorf-Göhrendorf, Niedereichſtädt,
Lützkendorf, Neumark, Bedrau, Wernsdorf, Nieder
beuna, Helfta, Erdeborn, Wansleben, Eisdorf und
Zſcherben wollen die Theaterkarten bei einer dieſer
Fahrkartenausgabeſtellen kaufen; für die Sonderzug-
fahrkarte erhalten ſie dort einen Gutſchein, der bei An-
tritt der Fahrt von der Fahrkartenausgabe der Ein-
ſteigeſtation gegen eine Sonderzugfahrkarte ausgetauſcht
wird.

Der Kartenverkauf beginnt am Montag, dem 21. No-
vember, um 13 Uhr. Es ſei wiederholt empfohlen, die
Theaterkarten rechtzeitig zu kaufen, da auch dieſes Mal
mit frühzeitigem Ausverkauf gerechnet werden muß.
Das Verkehrsamt der Stadt Halle wird wieder Theater-
führer herausgeben. Ankündigungen in den Zeitungen
werden rechtzeitig erſcheinen.

c t

Beſchlagnahme unvermieteker Wohnungen
Nach dem Wohnungsmangelgeſetz gilt die Be

ſtimmung, daß zur Verminderung der Wohnungs-
not unbenutzte Wohnräume vom Wohnungsamt be-
ſchlagnahmt werden können. Um nun zu verhindern
daß die Wohnräume vom eigenen Wohnungs-
inhaber einem anderen in Form eines Untermiets-
vertrages übergeben werden, ſo daß andere Woh-
nungsſuchende von der Mögzlichkeit, dieſe Wohn-
räume zu erlangen, ausgeſchloſſen werden, iſt viel-
fach beſtimmt, daß als unbenutzt auch unvermietete
oder unentgeltlich abgegebene Räume gelten, wenn
der Hauptmieter die Wohnung aufgibt oder länger
als drei Monate nicht benutzt. Es ſollen damit
eben die Fälle getroffen werden, in denen der
Haupmieter eine Wohnung nicht für ſein eigenes,
Wer für ein fremdes Wohnungsbedürfnis be-
nutzt.

Nach der Rechtſprechung des Preußiſchen
Kammergerichts (17 Z. S. vom 31. 4. 27, 17
Jur. Wochenſchrift 33 von 1927) iſt dieſer Fall der
Unbenutztheit einer Wohnung infolge von Unter
mietung, die eine Jnanſpruchnahme der Wohnung
ſeitens des Mieteinigungsamtes für andere Mieter
rechtfertigt, aber nur dann gegeben, wenn in der
Wohnung weder der Hauptmieter noch einer ſeiner
Hausgenoſſen wohnen bleibt. Als derartige Haus-
genoſſen gelten alle ſolche Perſonen, die der Mieter
in ſeine Hausgeme'nſchaft aufgenommen hat, um
mit ihnen die Wohnung als Mittelpunkt der
Lebensführung zu teilen. Ob dabei dieſer Haus-
genoſſe volljährig oder minderjährig iſt, iſt uner-
hebl'ich. Nicht dagegen gehören dazu etwa Ange-

ſtellte oder Dienſtperſonal.

Aus den Gerichtsſälen.
Der tägliche Unfall.

Hinterher finden ſich dann immer viel Zeugen,
die genau geſehen haben wollen, wie der Auto-
führer daran ſchuld war. Jn Wirklichkeit aber

war es ein Augenblick, da lag ſchon der Rad
fahrer unten und wimmerte, und dann liefen
die Menſchen zuſammen und hutten es ſchon lange
geſehen. Der tägliche Unfall: am 30. Juni
fährt von Halle das Auto des Spr. hinter einem
anderen her. An der Gotthardtbrücke geſchieht
der Zuſammenſtoß mit einem Radfahrer, der eben
an einem Heuwagen vorüberfährt; ein Stoß vom
Auto, er fällt unter den Heuwagen und wird um
ein Haar überfahren. Die Verletzungen ſind ſo,
daß er drei Wochen im Krankenhaus liegen muß
mit Arm- und Bruſtverletzungen. Aber wo liegt
die Schuld
auf 50 Mark Geldſtrafe.

Die Entführung nach Schafſtädt.

Ja, weiter iſt es nicht gegangen; wenn es
doch in einem Flugzeug nach Nizza geweſen wäre
oder nach einer unbekannten Jnſel. Hier war es
ein Fleiſcher P. Kr., die „entführte“ Frau war
die Frau eines Gaſtwirts, die in Scheidung liegt
mit ihrem Mann. Die Familien ſind bitter ver
feindet. Eines Abends nun ſteht der P. Kr. vor
dem Gaſthofe zu keinem anderen Zweck, als dem
Gaſtwirt mit, einem nicht gerade harmloſen Meſ-
ſer „eins auszuwiſchen“. Nun, es gelingt nicht,
aber die Abſicht hat beſtanden. Der Angeklagte
war aufgehetzt. Ende 50 Mark Geldſtrafe. P. Kr.
wird nun keine Frau mehr „entführen“.

Ende einer Liebe.
Zuerſt war alles gut zwiſchen F. Z. aus Neu

kirchen und dem Fräulein B.; es war ein wenig
ungewöhnliches Verhältnis, er war jünger; und
als ſie eines Tages ins Krankenhaus kam, über
ließ ſie dem, den ſie liebte, ihre Sachen, Koffer,
Wäſche, Bettbezüge. F. Z. aber hatte nichts
anderes als Beweis ihrer Freundſchaft, als die
ungezeichneten Wäſcheſtücke zu verkaufen. Anklage
wegen Unterſchlagung, dazu log er nun vor Ge
richt. Wie gemein iſt es, wenn Menſchen, die
ſich liebten oder ſich zu lieben vorgaben, nun vor
dem Gericht einander gegenüber ſtehen und Bitter
keit und Haß haben.

Nochmals das Poſtkartenformat.
Es ſcheint noch nicht allgemein bekannt zu

ſein, daß Poſtkarten, die größer ſind als die
in den Abmeſſungen von 14,8 10,5 Zentimeter
amtlich ausgegebenen Poſtkarten gegen die
Poſtkartengebühr nicht mehr befördert werden,
ſondern der Briefgebühr unterliegen. Die Ver
ſender mögen dieſe Beſtimmung genau beachten,
weil ſolche unzuläſſigen Poſtkarten, wenn ſie
nur mit der Poſtkartengebühr freigemacht ſind,
mit Nach gebühr belaſtet werden müſſen.

Bargelö gehört zur Sparkaſſe!
Vor einiger Zeit brachte eine Braunſchweiger

Zeitung die Mitteilung, daß in einem Harzſtädtchen
bei einem Brande ein Schreibtiſch vernichtet wurde,
in dem 4000M. in Scheinen aufbewahrt waren. Trotz
verzweifelter Anſtrengungen der Feuerwehr war es
nicht möglich, den wertvollen Jnhalt zu retten.

Dieſer Vorfall beweiſt erneut, wie falſch es iſt,
Bargeld im Hauſe aufzubewahren. Bargeld gehört
zur Sparkaſſe! Dort iſt es diebes- und feuerſicher
angelegt und bringt dem Eigentümer obendrein
noch Zinſen. Wenn wirklich das Sparbuch ge-
ſtohlen wird, ſo kann es durch einen Sperrvermerk
für unbefugte Abhebungen ſofort geſperrt werden.
Auch ein vernichtetes Sparbuch bedeutet für den
Sparer nicht den Verluſt ſeines Geldes.

Das Mädel vom Rhein.
Gaſtſpiel der Mitteldeutſchen Volksbühne.

Die Mitteldeutſche Volksbühne veranſtaltet
ſeit Donnerstag im Uniontheater ein

Daſtſpiel: „Das Mädel vom Rhein“. Das The-
ater war voll beſetzt, Es gab im Verlaufe des
Abends reichen Beifall, ſo daß einzelne Schlager
wiederholt wurden. Die Operette ſelbſt iſt mittel-
mäßig und erhebt ſich in nichts über das übliche
der Eintagsoperetten, doch ſpielten die Darſteller
mit Eifer und Luſt, ſo daß die Mängel überwun-
den wurden.

Die Handlung iſt die alte Geſchichte: Die
kurze Neigung eines Barons aus edelſtem Blut
zum rheiniſchen Mädel, eine Gräfin mit franzö

hre Haut
benötigt die beste Pflege, um
trotz Sonne, Wind und Kälte
stets gleichmäßig schön zu sein.

Elida Jede Stunde Creme ist
wirkliche Hautpflege. Sie glänzt
nicht, klebt nicht, fettet nicht. Sie
ist stets wirksam, nie sichtbar.
Eine wundervolle Unterlage für

jeden Puder

Elida Jede Stunde
Creme

Zu jeder Stunde angenehm

Mk. I. die Tube, lange ausreiches, d.
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Das Gericht erkannte gegen Spr.
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ſiſchem Einſchlag, ein treuer Freund aus niederem
Stande, ein Nebenbuhler: ein Franzoſe; das iſt
die Handlung, und da ſie am Rhein ſpielt, iſt
genug Gelegenheit gegeben, auf den Rhein und
ſein Reimwort „Wein“ zurückzukommen, auf
Liebe, Treue, Enttäuſchung und die Attribute
der Operette. Klangvoll war die Stimme Leo
Barrys, der den Baron Hans darſtellte, ebenſo
die der Gräfin Julietta und des rheiniſchen Mä-
dels (Trude Walden und L. Vahlenberg).,
Mit Humor ſpielte auch der unentbehrliche Gaſt
wirt Ritter, mit viel Friſche ebenfalls der Freund
Anton Flieder (H. Zimmer), der aber einen
entſetzlichen Dialekt redete. Die Kapelle ſtellte
das Zuſammenſpiel mit der Bühne her, ſo daß
am Ende, als zwei glückliche Paare nebeneinander
ſtanden, der Beifall groß war.

Jahresverſammlung des Guſtav-NAdöolf
Vereins.

Am Sonntag, 13. November, 17 Uhr, findet,
wie alljährlich, die Jahresverſammlung der hie-
ſigen Ortsgruppe des Guſtav-Adolf-Pereins ſtatt.
Und zwar iſt es dieſes Mal die Altenburger
Gemeinde, die den Veranſtaltungen des
Guſtav-Adolf-Vereins in ihrer Kirche ein Heim
bietet. Den Feſtgottesdienſt, der durch die ſtets
geſchätzten Darbietungen des Altenburger Kirchen
chores verſchönt und belebt wird, hält Paſtor
Mehl aus Schlettau, ein Mann, der in Guſtav
Adolf-Vereinskreiſen nicht ganz unbekannt ſein
dürfte. Paſtor Mehl hat lange in der evangeli-
ſchen Diaſpora des Aus und Jnlandes gewirkt,
hat in den großen ſüd amerikaniſchen Ländern Ar
gentinien und Chile gearbeitet und ſtand ſpäter,
in die Heimat zurückgekehrt, in der Provinz
Sachſen in kirchlichen Dienſten. Jm Anſchluß an
die Predigt ſoll, ebenfalls von Paſtor Mehl, eine
Berichterſtattung über Tätigkeit und weitere Auf-
gaben des Vereins gegeben werden, die ſicher viel
Jntereſſantes enthält und manches lebensvolle
Bild von der Glaubenskraft und dem Reichtum
evangeliſchen Gemeindelebens bietet.

Da ſich der Guſtav-Adolf-Verein mit ſeiner
ernſten, ſachlichen und fruchtbaren Arbeitsweiſe
der Anerkennung und Teilnahme aller evangeli-
ſchen Kreiſe erfreut, kann man wohl annehmen,
daß dieſer Hinweis auf die Veranſtaltung am
Sonntagnachmittag den rechten Widerhall finden
wird.

C T
Von der Grundſchule in öſe Mittelſchule

Von Freunden der Mittelſchule wird uns ge-
ſchrieben:

Die Frage, welcher Schule ſie ihre Kinder nach
Ablauf der Grundſchule zuführen ſollen. bereitet
jetzt ſicher vielen Eltern nicht geringe Schwierig-
keiten. Bei den beſtehenden wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen ſind viele Eltern heute mehr denn je ge
zwungen, ihre Kinder einem praktiſchen Beruf zu-
zuführen. Die Anforderungen, die beſonders in
mittleren Berufen an die Vorbildung geſtellt
werden, ſind teilweiſe recht hoch, und da iſt be
ſonders die richtige Auswahl der Schule für das
Fortkommen von der allergrößten Bedeutung. Vor
dem Kriege ſchickte man den Jungen oder das
Mädchen auf die höhere Schule. Auch heüke han-
deln viele Eltern noch ebenſo, trotzdem es ihnen
nur mit ſchwerſten Opfern möglich iſt, das nicht
geringe Schulgeld und die ſonſtigen Koſten für den
Beſuch der höheren Schule für ihr Kind aufzu-
bringen.

Solchen Eltern bietet ſich heute ein einfacherer
eg.

Merſeburg hat eine vollausgebaute, durch das
Unterrichtsminiſterium anerkannte Mittelſchule
für Knaben und für Mädchen, die ihre Beſucher in
einem ſechsjährigen Stufengange zur mittleren
Reife führen. Das Reifezeugnis der Mittelſchulen,
das etwa dem früheren Einjährigenzeugnis gleicht,
iſt für den Eintritt in verſchiedene mittlere
Stellungen im Staate, in der Gemeinde und im
Wirtſchaftsleben völlig ausreichend. Ja, die
Mittelſchule hat vor allem den großen Vorzug, daß
ihr Lehrplan beſonders die Forderungen des prak-
tiſchen Lebens betont, daß ſie daher ihre Zöglinge
im beſonderen für das praktiſche Leben tüchtig
macht. Der Weg ins praktiſche Leben geht für
unſere Jugend zweifellos am beſten durch die
Mittelſchule Bedenkt man endlich, daß das Schul-
geld an den Mittelſchulen im Vergleich zu dem an
den höheren Schulen weſentlich geringer iſt, dann
dürfte es nicht zweifelhaft ſein, daß die Mittelſchule
für viele Kinder die Bildungsſtätte iſt, wo ſie die
für ihren künftigen Beruf zweckmäßigſte Aus-
rüſtung erfahren.

Scharnhorſt.
Der Bundesvertretertag des Scharnhorſt, Bund

Heutſcher Jungmannen, fand am 6. November
wie alljährlich in Halle ſtatt. Es wird uns dar-
über berichtet: „Der Bund hat es übernommen,
die männliche Jugend im Alter von etwa 13 bis
17 Jahren im wahrhaften Geiſte zu erziehen.
Frontſoldaten, in erſter Linie Stahlhelmkamera-
den, ſind darum ſeine Führer. An Stelle des im
Ablauf des Jahres ausſcheidenden bisherigen
Bundesführers, Hauptmann g. D, Wagner, wurde
Hauptmann a. D. Werner (Halle) zum Bun-
desführer gewählt. Gleichzeitig erfolgte die Auf-

Betrügereien im großen führten den General-
agenten Arthur Reiniſch geſtern auf die An
klagebank des Großen Schöſfengerichts in Halle.

Als die Rentenmark eingeführt wurde, brachte
ihm ſein Verſicherungsgeſchäft nicht mehr genü-
gend Geld ein. So kam er auf den Gedanken,
eine

„Privat-Spar- und Kreditkaſſe“

zu gründen. Er erließ Rundſchreiben, in denen
er gutgläubige Menſchen aufforderte, ſeinem Jn-
ſtitut ihre Spargelder anzuvertrauen; er ver-
ſprach Zinſen bis zur doppelten Höhe
des Reichsbankdiskonts. Eine Anzahl
kleiner Sparer krochen auf dieſen Leim und gaben
ihm ihre Spargroſchen. Der Kundenkreis er-
weiterte ſich. Reiniſch gab aus den Spareinlagen
Geld an Beamte im Skaats- und Kommunal-
dienſt, die in Geldverlegenheiten waren. Es
handelte ſich um kleinere Beträge bis zu einigen
Hundert Mark. Er ließ ſich dafür gepfefferte Zin-
ſen und Proviſionen zahlen. Die Leihverträge
waren ſo ſcharf gefaßt, daß er wohl kaum mal
Einbuße daraus gehabt hat.

Um ſo ſchlimmer erging es ſeinen Geldgebern.
Jn ihren Sparbüchern ſtanden zwar große Ziffern
über Zinſenguthaben, aber wenn ſie mal ſelbſt
Geld brauchten, dann war in Reiniſchs Kaſſe
Ebbe; ſie bekamen nichts. So war es im Herbſt
1926.

Aber Herr Reiniſch ſetzte das unlautere Trei-
ben fort. Um die gleiche Zeit erließ er wieder
Werbeſchreiben, bis ſich eine Bank dagegen wehrte.
Nun zwang man ihn, ſein Darlehnsgeſchäft auf-
zugeben. Reinjſſch zahlte aber die Spargelder ſei-
ner Kunden nicht zurück um welche Beträge
es ſich dabei handelte, ſteht nicht genau feſt;
27 000 Mark iſt die niedrigſte Summe, die ange
geben wird, ein Geneppter behauptet ſogar, er
habe 75 000 Mark feſtſtellen können.

Den trauernden Gläubigern ſandte Reiniſch

nahme des Stahlhelmführers Oberſtleutnant
Dueſterberg in den Bundesausſchuß. Schwie-
rigkeiten wurden von einzelnen Behörden ſowie
ſolchen Kreiſen, die grundſätzlich jede wehrhafte
Ertüchtigung deutſcher Jugend ablehnen, auch im
vergangenen Jahre der Arbeit des Bundes berei-
tet. Sie konnten ſein weiteres Vordringen im
ganzen deutſchen Vaterlande nicht aufhalten Die
innere Geſchloſſenheit, für die der Verlauf des
Vertretertages Zeugnis ablegte, bietet Gewähr,
daß der Bund im Geiſte und mit der Zähiagkeit
eines Scharnhorſt auf dem für richtig erkannten
Wege fortſchreiten wird.“

Eine neue Verkehrsſnſel
wird zurzeit am Gotthardttor dicht neben den
Gleiſen der elektriſchen Fernbahn hergerichtet. Das
Ausſteigen der Fahrgäſte wird ſich nun weniger gefahr-
voll als bisher geſtalten. Es war ein Wunder, daß
ſich bis jetzt bei dem außerordentlich ſtarken Verkehr
noch kein ernſter Unglücksfall ereignet hatte.
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Fum 200 ſährigen Gedächtnis
von Dr. Eiſenbart.

Vor 200 Jahren, am 11, November 1727, ſtarb der
aus dem Volfslied wohl faſt überall im deutſchen
Vaterland in Stadt und Land beinah faſt jedem Kind
wohlbekannte Dr. Johannes Andreas Eiſenbart, den
das Lied als großen Wunderarzt feiert, der ſo ziem-
lich alle Leiden heilen konnte in origineller Weiſe:

„Jch bin der Doctor Eiſenbart,
Kurier die Leut' auf meine Art,
Kann machen, daß die Blinden gehen,
Und daß die Lahmen wieder ſehen“!

Mancher glaubt wohl, daß Dr. Eiſenbart mit ſeiner
wunderbaren Heilkunſt nur eine ſagenhafte Perfſönlich-
keit ſei. Aber er hat wirklich gelebt und iſt freilich
ein anderer Heilkundiger geweſen als er im Volkslied
gemacht wird. Sein Grabſtein befindet ſich an der
Kirchenmauer von Hannöverſch-Münden, wo ich ihn
ſelbſt geſehen habe,

Die Grabſtein-Inſchrift lautet: „Allhier ruhet in
Gott der weiland hochgeehrte und hocherfahrene welt
berühmte Herr Herr Joh. Andreas Eiſenbart, Königlich
Großbritanniſche und Churfürſtlich Braunſchweigiſch-
Lüneburgiſche Privilegierte Landarzt wie auch König-
lich Preußiſcher Rath u. Hofoculiſte von Magdeburg.
Geboren Anno 1661, Geſtorben 1727 den 11. November.
Aetatis 66 Jahr

Sein Grabſtein iſt abgebildet im „Jlluſtrierten
Merſeburger Tageblatt“ vom 9. Oktober 1927. Ueber
der Jnſchrift halten Engelsgeſtalten das Wappenſchild
von Dr. Eiſenbart. Jm Wappenfeld iſt eine ſeltſame
Vogelgeſtalt. die ich nicht erklären kann. Ueber dem
Wappen befindet ſich eine Mannesbüſte mit rundem
Hut, der den Doctor-Hut bedeuten wird. Schw.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die letzte Nacht“, mit

Harry Liedtke; ferner ein gutes Beiprogramm,
Uniontheater. „Das Teſtament des Goldſuchers“

mit Tom Mirx; ferner „Die rote Lilke“.
Kammerlichtſpiele. „Der Favorit Liebe“,

Freitag, 11.
„Der Schrecken von Texas“.

Außenpolitiſche Woche.
20 Uhr, letzter Vortragsabend,

Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädtigter und
Kriegshinterbliehener. Freitag, 11. November, 20 Uhr,

ferner

November,

im „Tivoli“ Wohltätigkeitsveranſtaltung.

Ein vertrauenswürdiger Spar und Kreöitmann.
Darin erklärte er feine ZahlungsTroſtbriefe.

unfähigkeit,

forderte „zum Durchhalten“ auf,

verſicherte, er werde alles wieder glatt machen,
wenn man ihm Zeit laſſe, und ließ recht deutlich
durchblicken, daß Pfändungen gar keinen Zweck
haben, denn ſein Mobiliar und anderes mehr
habe er an ſeine Schwäger längſt verpfändet.
Trotzdem klagte einer der Geſchädigten, und da
ergab ſich, daß das Troſtſchreiben ein Bluff war.
Jmmerhin war Tatſache, daß Reiniſch im März
1927 den Offenbarungseid geleiſtet hatte.

Vor Gericht ſtellte er ſich als das Opfer der
Verhältniſſe hin. Seine Geſchäftsbücher ergaben
jedoch, daß er in manchem Vierteljahr knapp ein
Zehntel der eingenommenen Spargelder als Dar-
lehn ausgegeben hatte. Neun Zehntel waren in
ſeine Taſche gefloſſen oder in ſein Agenturgeſchäft
geleitet worden.

Herr Reiniſch hatte nicht ſchlecht gelebt.
Das monatliche Haushaltgeld betrug ungefähr
600--700 Mark, ſein perſönliches Taſchengeld
150 Mark. Für die Konfirmation ſeines zweiten
Sohnes gab er 661 Mark aus. Für den Sohn,
der ſeine Ausbildung in einer Leipziger Akademie
genießt, ſchwankte der Aufwand einſchließlich
Penſion monatlich zwiſchen 250 und 550 Mark.
Auch das wurde feſtgeſtellt, daß der Spar und
Darlehnsmann Stammgaſt in vier beſſeren Lo
kalen war.

Das Gericht verurteilte dieſen gefährlichen
Sachwalter wegen fortgeſetzten Betruges und Ver-
gehens gegen S 240 der Konkursordnung Be-
nachteiligung der Gläubiger durch übermäßigen
Aufwand zu 7 Monaten Gefängnis, von denen
er nur 3 Monate zu verbüßen braucht. Seine
trauernden Gläubiger fanden das Urteil recht
milde; er ſelbſt aber hält es für ungerecht und
will Berufung einlegen.
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Turn und Sportverein 1885. Sonnabend, 12, Nov.,

20 Uhr, im „Caſino“ Stiftungsfeſt.
FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es ſpricht Frhr.
v. Lentz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie?“

Deutſchnationgler Arbeiterbund. Dienstag, 15 Nov.,
Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Tivoli“. Freiherr von Lenz ſpricht. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſcher Offiziersbund. Dienstag, 15. November,
20 Uhr, in „Müllers Hotel“ (Eckzimmer) Monats
verſammlung.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Vorherſage: Wolkig, zeitweiſe etwas auf-

klärend, vereinzelte Niederſchläge, in höheren
Lagen Schneefälle, in den Niederungen Tem-
peraturen um Null Grad, in höheren Lagen unter
Null. x

Auszahlungen der Zuſatzrenten und Notſtands
unterſtützungen. Die Auszahlung erfolgt: für
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene am
Montag, 14. November, von 15——18 Uhr, und für
Sozialrentner am Dienstag, 15. November, von
15 bis 18 Uhr in der Kämmereikaſſe im Rathaus
am Markt.

Gehilfinnenprüfung. Vor der Handwerkskammer
in Halle beſtanden die Prüflinge im Putzfach Frl.
Klara Hanke, Margarethe Voigtländer,
Gertrud Krüger, (von der Firma Marie
Müller Nachfolger) Frl. Margarethe Kurth,
(Modehaus Dobkowitz) und Frl. Ella Schmidt
(Firma Emſel) ihre Prüfung mit dem Prädikat
„gut.“

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Muſikaliſche Feierſiunde am Bußtag.

Mücheln. Die den Muſikfreunden unſerer Stadt
und Umgebung durch mehrere Kirchenkonzerte bereits
liebgewordene Künſtlerfamilite Max Löffler und
Töchter aus Naumburg a, d. S. ladet auch in dieſem
Jahre zu einer kirchen muſikaliſchen Feierſtunde in der
St. Jakobikirche am Bußtag, 18 Uhr. Das reichhaltige
Programm weiſt neben Orgelſätzen von J. S. Bach
zwei Frauenterzette von Mendelsſohn-Bartholdy,
mehrere vierſtimmige Geſänge von Schütz, Prätorius,
Mozart und Schubert auf, ferner aus der Feder des
Naumburger Künſtlers ſelbſt ein Streichquartett über
den Choral „Wachet auf“. „Eine muſikaliſche
Feierſtunde voll tiefſter, erhebender Wirkung ſo
ſchreibt die Roſtocker Zeitung vom 12. Juli über ein
dortiges Kirchenkonzert ſchuf der Kirchenmuſiker und
Organiſt Max Löffler, Naumburg, im Verein mit
ſeinen Töchtern Johanna, Suſanng und Maria. Valer
und Töchter ſind von einer wahrhaft erſtaunlich viel
ſeitigen Muſikalität: ſie ſingen nicht nur, ſondern be-
gleiten ſich gleichzeitig auf der Violine, Pratſche, Laute,
Cello und der Orgel. Es iſt ſchwer zu ſagen, wem

Hartm inn Masch

der größere Genuß zu danken iſt, dem Vate
Schöpfer und Leiter oder den friſchen St als dem
Töchter. Jedenfalls gab es einen Suſamme
deutlich das Walten einer ſtarken Führer an
durch die einheitliche Geſtaltung des Abends

So verſpricht auch dieſes Kirchenkonzert fü öeigte.
wieder einen reichen Kunſtgenuß. Die Ein Mücheln
betragen für einen Platz im Schiff 50 Pf. preiſe
Emporen 75 Pf. und im Altarraum 1 M. den
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k. Mücheln. (Evangeliſcher Ju
t a g.) Wie alljährlich begehen auch in dieſe
wieder am 13. November die beiden großen Jahre

liſchen Jugendorganiſationen, der eigene
evangeliſcher Jungmännerbünde Deutſchiande a aband
wandter Beſtrebungen“ und der „Evangeliſche n
für die weibliche Jugend Deutſchlands
ihren Reichsjugendwerbeſonntag. Dieſe beide
bünde zählen über 430 000 jugendliche Milg
gehören zu den größten evangeliſchen Jugendbünden

gendfo

lichung ihrer Mitglieder erſtrebt, in der Süſſe i
wirkt, ſind in der Oeffentlichkeit bekannt und aus
die großen Gau und Provinziar Poſaunenſeſe
Geſangsfeſte. Für erholungsbedürftige Vundeenn
glieder haben die Jugendbünde über 20 große In
erholungsheime mit 5558 Betten geſchaffen, w r
eine ſtattliche Zahl von kleineren Heimen und du noch
herbergen kommen. Man hat errechnet, daß je m
bei wöchentlichem Wechſel 222 320 junge Menſche en
evangeliſchen Jugenderhorungsheimen Unterkunſt n n
können. Erſt im vergangenen Jahre iſt bei Heldrume
ein evangeliſches Erholungsheim errichtet worden den
deſſen Einweihungsfeier die hieſigen ebangelſte
Jugendgruppen teilnahmen. Ein Jugendgoitesdienſ
in der Kirche zu St. Ulrich nachmittags 2 u
leitet den hieſigen evangeliſchen Jugendfonnteg e
Der Provinzialjugendpfarrer Berger aus Nagheburg hält die Feſtpredigt. Zu dieſem Gotterlnt
werden die Gemeindeglieder von Mücheln und Um
gebung, vor allem aber die Jugendlichen, herzüch ein
geladen. Eine Nachverſammlung um 4 Uhr nachm in
dem Gaſthaus zu St. Micheln will durch Vorträge
und Lichtbilder verſuchen, einen Einblick in die weit
verzweigte Arbeit dieſer Jugendbünde zu geben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender. Sonnabend, den 12. Roy

10 Ühr: Wiriſchaftsnachrichten. 10.05 ühr: Unlerhe
tung und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) Waſſerſtandsmeldungen. 12—12.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen
für die Schule: Balladen von Schiller, Goethe. 12 55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15--15 30 Uhr: Deutſche Welle, Verlin,
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch (Kul
turkundlichliterariſche Stunde). 1617.25 Uhr: Aus
dem Schatzkäſtlein für die Jugend: Die Zaubergeige,
Spiel nach einem Grimmſchen Märchen. 17.30—18 Uhr:
Studienrat Monzel: „Soziale Probleme im Unterricht.“
18 bis 18.30 Uhr: Studienrat Dipl.-Jng. Herb, Müller:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Konſtruktons-
elemente. 18.30-18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde 18.45
bis 19 Uhr: Steuerrundfunk. 19--19.30 Uhr: Poſirat
Delvendahl: „50 Jahre Fernſprecher in Deutſchland.“
19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: Geſchichte des Romanz
und der Novelle,“ 3 mag Univerſitätsprofeſſer
Dr. Witkowſki: „Die Anfänge des Romans der Neu
zeit 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangahe,
20.15 Uhr: Luſtiger Abend. Mitwirkende: Carl de
Giorgi und Albert Kunze (Rezitationen) und Rich.
Franz Schmidt (Geſang). Geſangsbegleitung: Alfred
Simon. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15
bis 24 Uhr: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 12, Novp,
12-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schnule:
Balladen von Schiller und Goethe 15--15.30 Uhr:
Engliſch (Kulturkundlichliterariſche Stunde) Studienrat
Friebel, Lektor Mann. 15.35-15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16-16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate; Ober
ſchullehrer Weſtermann. 16.30--17 Uhr: Rundfunklehr-
gänge; Prof. Dr. Lampe. 17--17.30 Uhr: Die ſchöpfe
riſche Betätigung des Schulrat Georg Wolff, Lehrers
im Dienſt der Allgemeinheit 17.30--18 Ahr; Soßziale
Probleme im Unterricht; Studienrat Monzel. 18——18.30
Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Konſiruk-
tionselemente. Studienrat Dipl.-Jng. Herbert Müller.
18.30--18.55 Uhr: Franz. f. Fortgeſchrittene; Lekior
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55—19.20
Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel,
Lektor Mann. 19.20--19 45 Uhr: Die Ceſchichte der
deutſchen Sprache; Min.-Dir. Dr. Jahnke. Ueber-
tragung aus Berlin: 20.30 Uhr: Drahtloſer Empfang
fremder Stationen; Prof. Dr. Leithäuſer 2116 Uhr:
„Sahara“, eine Reiſe in Hörbildern von Walter Meh
ring Anſchl. Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: FunlTanz
ſtunde, anſchließend Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom I. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
S c

II IT.10. 11 VAdca 129,50129,75 Lindner 60.2 70.,00
Casseler jute 250,00 280,00 Mansteld 99,00103,0

Meerane Kammg.
ordaigghn. ene

erkzeug 187,00067,e ne 163,00163,60
Chemn. A, Spinne S
Chromo Najork
Etzold kjebling
Falkenst, Gardin. 111,00 111,00 PolyphonGautzschkammg 84,560 89,00 re a
GermaniaMasch. Prestowerke s lae,Halle Zimmerm. Kauehw. Walther 22,50
Halle Zucker Riquet Co. 130.00 e27,00 Schubert &Salzer 312,50Stönr Kammgarn 182,50 182.

Thüringer Gas 122,0012.
Thüringer Wolle 187,60 7
Wotanwerke 16.50 t J
Fahiberg-list 1197 g
Langbein-Pfano 183, 133,50
HolzstoffNiedere

sehlems 104,60)

Kircuner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz 80,00
beipz. Baumwoll. 246,00 246,00
do. Wolle
do. Kammgarn [187.00 169. 00
do. tiypoth.-Bk. 19,7220, 60
do. Bier Riebeck 134,00 135,00
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Eigenrum, Druct und Serrag: Weerſeburger lage Uns
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſit. 4
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Sebr. Krumm e et Schuhhaus in ſauberem Hauſe. Angebote u, C 852/27
Stahlwarenfabrik, Sendelbach, Leunag, bis ſpäteſtens Montag früh an die Exp.

Solingen. []h]hh]h]hs——- Kr. Merſeburg. dieſer Zeitung erbeten.
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gaubverfuch in der Stationskaſſe.
gitterfeld Nachts gelang es einem Unbekann-
in den Dienſtraum des Bahnhofes Grube

en vig einzudringen- Der dienſttuende Beamte
der die Abfertigung eines Güterzuges bear
e ſah plötz lich einen Fremden vor ſich ſtehe

Geſſtees enwärtig ſtürzte er ſich auf den Ein
ingüng, während der Fremde ſich mit einem
e verteidigte, um dann das Weite zu

Da der Beamte allein Nachdienſt ver-
te, u war an eine Verfolgung nicht zu denken.

ber hatte es anſcheinend auf die Fahr-
abgeſehen.

Her Räu
tartenkaſſe

e für InnereMiſſion.
Eisleben. Vom 20. bis 23. November findet

ſttagung des Provinzialverbandes derdie Herb
Miſſion in Eisleben ſtatt, eröffnet durchJnneren m. r. eine geiſtliche Muſikaufführung in der Andreas-

ute, den Vorſitz führt Gen.-Sup. D. Jacobi
Meagdeb urg). Die Konferenz der Berufsarbeiter
nd Verufsarbeiterinnen verhandelt nach Berich-
en über die Blankenburger Berufsarbeiter-
tonferenz und die Provinzgemeinſchaft der
Freien Wohlfahrtspflege Gegenwartsfragen ge
neinſamer Arbeit, u a. gegenſeitige Stützung
der Anſtalten. Danoch findet die 48. Herbſtver
ſenmlung der Berufsarbeiter, Wohlfahrtsleiter

Synodalvertreter für Jnnere Miſſion ſtatt.
Leſprochen wird dabei das Verhältnis zu den

rn in der Provinz Sachſen und derJu nd ämke
Anshau der S erbevorſorge und der Eevangeli-
t n Heimſtättengeſellſchaft. Den Feſtgottes-
dienſt hat Provinzialpfarrer Koch. (Magdeburg)
ibernonmen, auf der öffentlichen Abendver-
ſemml lung r icht Stadtmiſſionspfarrer Juhl
(Halle) üh r und ihre Heilung“.Auf der öff entlichen Hauptverſammlung wird
die Ftage der M itarbeit der Jnneren Miſſion an
der Durchführung des Geſetzes zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten neben Arbeitsberichtenbehandelt we rden Auch ein Lehrgang des Volks

miſſionsdienſtes iſt vorgeſehen.

Fehnfache Schweine Verluſte gegen
das Vorfſahr.

Cöthen. Zur wirkſamen Bekämpfung der
Schweinepeſt, die in Anhalt und ſeinen Nachbar-
gebieten ſich ſtark ausgedehnt und an Verluſten in
dieſem Jahre ſchon das Zehnfache des Vorjahres
gefordert hat, hat die Anhaltiſche Regierung ſo
ehen ein Merkblatt herausgegeben, das Mittel
zur wirſamen Bekämpfung nachweiſt. Jm Jahre
1926 waren in Anhalt 49 Gehöfte verſeucht,
1927 ſind bis jetzt 163 Herdes feſtgeſtellt worden.

er eingegangenen Tiere betrug im69 bis Ende Oktober iſt die Zahl der

disjährigen Verluſte bereits auf 657 Tiere ge-
Am wenigſten: betroffen iſt der Harz-

kreis Ballenſtedt, der 1926 ſeuchenfrei war und
1927 die Seuche nur in Froſe mit neun Tier-
verluſten n

Die t Zahl

Vorjahre

haunſti ge! J

hwuitogachwies.
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Brandunglück.
Bernburg. Beim Tapezierer Binnebößel

am Karlsplatz brach dadurch Feuer aus, daß
Alpengras, das trocknen ſollte, zu dicht an einen
Kanonenofen geraten war. Binnebößel griff
gleich ſelbſt tatkräftig zu und ſchaffte das
brennende Polſtermaterial hinaus, ſo daß mit
Hilfe von Hausbewohnern das Feuer noch vor
Eintreffen der erſt ſpät alarmierten Feuerwehr
gelöſcht werden konnte. Dabei erlitt Binne-
bößel ſo ſchwere Brandwunden an Kopf und
Händen, daß er ſogleich ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Donnerstag morgen iſt
er ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Erſchoſſene war ſchuld.
Deſſau. Die Verhandlung gegen den

28 jährigen Dreher Alfred Koch, der ſeinen
Vater erſchoß, entrollte ein trübes Familien
bild. Jn ſeinem Plädoyer maß der Staats-
anwalt ſelbſt alle Schuld dem toten Vater bei,
der ein gewalttätiger Trunkenbold war und
ſeine Familie ſchwer mißhandelte. Der Vater
habe rieſige Kräfte beſeſſen, ſo daß das Leben
des Sohnes wohl bei jenem wilden Erxzeß, der
einen ſo tragiſchen Ausgang nahm, bedroht war.
Er beantragte Freiſprechung. Das Gericht
ſchloß ſich dieſem Antrag an, indem es in derBeſtürzung zwar überſchrittene, aber dennoch
ſtraffreie Notwehr annahm.

75 000 Einwohner.
Deſſau. Die Einwohnerzahl der politiſchen

Gemeinde Groß-Deſſau, alſo von Deſſau und
ſeinen fünf Vororten Ziebigk, Groß und Klein
kühnau, Alten und Törten-Haideburg, hat in
dieſen Tagen die 75 000 erreicht.

Ferkelpreiſe.
Herzberg. Auf dem Schweinemarkt am Mitt-

woch waren aufgetrieben 684 Ferkel und 13 Läu-
fer. Gezahlt wurden für Ferkel 6 bis 15 Mark.

Nordhauſen. Auf dem Schweinemarkt wurden
130 Ferkel angetrieben. Das Stück wurde mit
10--12 RM. bezahlt,

22

Todesurteil im Böhm-Prozeß.
Magdeburg. Das Schwurgericht verurteilte am

Mittwoch in ſpäter Abendſtunde den Gärtner
Walter Kropp, der am 15. Juli die Lehrerwitwe
Böhm in ihrer Wohnung ermordet und beraubt
hatte, wegen Mordes und ſchweren Raubes zum
Tode.

Von explodierenden Benzolgaſen
zerriſſen.

Ballenſtedt. Jn der Aßmusſtedter Flur
kam der 19jährige Geſpannführer Plättner aus

em N dachbarorte Badeborn mit einem Streich-
holze einem eiſernen Benzolfaß zu nahe, in
dem noch ein kleiner Reſt Benzol war. Die
Gaſe entzündeten ſich und zerriſſen das Faß in
Stücke, die den jungen Mann trafen. Neben
Brand wunden trug er am ganzen Körper

S Verletzungen davon. Ein Bein wurde

ihm glatt durchgeſchlagen. Kurze Zeit nach
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus iſt P.
geſtorben.

Ein FArbeitszug abgeſtürzt.
Goslar. Ein Zug der Betriebsbahn der

Diabaswerke in Wolfshagen ſtürzte unterhalb
des Dorfes in einer Kurve die Böſchung herab.
Der Zug beſtand aus 16 beladenen Wagen und
der Lokomotive. Der Lokomotivführer und die
Bremſer konnten ſich vor dem Sturz in die Tiefe
durch Abſpringen retten. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. Die Arſache des Anfalles iſt auf
die Näſſe der Schienen zurückzuführen, durch die
die Räder ins Gleiten kamen.

5 Graö Kälte auf dem Brocken.
Schierke. Der Brocken meldet von Donnerstag

früh 8 Uhr 5 Grad Kälte. Auch aus Schierke und
Braunlage wird Froſt gemeldet. Auf dem Brok-
ken ſelbſt liegt bereits eine zu ſammenhängende
Schneedecke. Mittwoch hat es im ganzen Harz,
bis herab nach Blankenburg geſchneit. Die
Schneedecke reichte vom Brocken bis dicht vor Wer-
nigerode. Jnzwiſchen iſt jedoch das friſche Weiß
vielfach wieder weggetaut. Aber bis Schierke
und Waunlage reicht die dünne Schneedecke auch
heute früh noch.

Herzſchlag im Kurſaale.
Friedrichroda. Der Leiter der Kurverwaltung,

Oberpoſtſekretär Auguſt Eckerdt, iſt kuz vor Beginn
der Vorſtellung des Gothaer Landestheaters im
Städtiſchen Kurſaale einem Herzſchlag erlegen.
Er war einer der eifrigſten Förderer des Kur-
verkehrs.

Ein Mord nach ſieben Jahren aufgeklärt.
Leipzig. Am 11. Dezember 1920 wurde in

Knautkleeberg bei Leipzig das 60 Jahre alte Ehe
paar Panzer und der bei dieſem zur Untermiete
wohnende Gemeindeſchreiber Bergmann ermordet
aufgefunden. Trotzdem in dem Hauſe mehrere
Mietparteien wohnen, hatte niemand irgendwelche
verdächtige Beobachtungen gemacht. Ein geheim-
nisvoller Schleier lag über der Untat, die vomerſten Tage an die Staatsanwaltſchaft und die
Polizei beſchäftigte. Der damals von der Landes-
polizeibrigade in Knautkleeberg ſtationerte Krimi-
nalbeamte Baſt nahm ſich beſonders dieſes Falles
an und führte auch ſeine Ermittelungen weiter,
als er in den Staatsdienſt der Leipziger Krimi-
nalpolizei übernommen wurde. Jetzt iſt ihm die
Aufklärung des Falles gelungen. Kommiſſar Baſt
hat in Frankfurt a. M. den dreifachen Mörder in
dem 1902 in Leipzig geborenen Otto Theodor
Schulze ermittelt, der ein volles Geſtändnis ab-gelegt hat. Der Mörder wird nach Leipzig über-
geſührt werden. Wie die Entdeckung des Mörders
im einzelnen geſchah, iſt noch nicht bekannt.

Die Vaſenſpitze des Fün'ſährſgen.
Hausneindorf. Pech hatte hier ein Knabe im

Alter von 5 Jahren. Beim Spielen wollte ihm
ein Spielgefährte einen Spaten zuwerfen, ſchlug
dabei ſo unglücklich auf den Erdboden auf, daß er
das Geſicht des Jungen traf und ihm die Naſen-
ſpitze vollſtändig abſchnidt. Der Knabe beſaß trotz
der Schmerzen die Geiſtesgegenwart, das abge
ſchnittene Stück anzudrücken. Sofort brachte man

ihn zum Arzt, Der heftete die Spitze wieder feſt
und in kurzer Zeit iſt die Naſe ſo gut geheilt daß
nur noch eine kleine Narbe von dem Unfall Zeug-
nis gibt.

Aus Scherz ward Ernſt.
„Grüße aus der Heimat.“

Naumburg.
lich hier abgeſpielt. Ein junges Mädchen aus der
kleinen Jakobſtraße war in einer Fabrik mit Ein-
packen beſchäftigt. Sie packte eines Tages aus
Scherz ein Zettelchen mit bei mit ſchönen Grüßen
aus Deutſch land, denen ſie ihre Adreſſe beifügte.
Das Paket kam ſeiner Beſtimmung gemäß nach
Amerika. Ein junger Deutſchamerikaner, der aus
Süddeutſchland ſtammt, öffnete es und ward ſomit
Empfänger der Grüße aus der Heimat, die ihn ſo
erfreuten, daß er ſie erwiderte und ſchließl ich ent
ſpann ſich ein Briefwechſel, dem auch die Licht-
bilder 'beigefügt wurden. Ja, kürzlich kam der
junge Mann nach Deutſchland und beſuchte ſeine
ſüddeutſche Heimat, zuerſt aber die Dame ſeines
Herzens, denn „ſie hatte es ihm angetan.“ Vom
Beſuche ſeiner Verwandten kehrte er hierher zurück
und nach mehrwöchigem Aufenthalte erfolgte die
Verlobung der Leutchen. Der Bräutigam iſt nun
wieder nach Amerika abgedampft und wartet nur
auf Einreiſeerlaubnis uſw. für ſein Bräutchen, um
Hochzeit feiern zu können.

Der Flammenſpieler.
Groß-Roſenburg. Ein Einwohner wollte es

hier einem Flammenſpieler gleichtun. Er nahm
zwei Schluck Benzin in den Mund und ſpritzte es
gegen ein brennendes Streichholz. Dabei geriet
ſein Bart in Brand, und der Mann trug ſchwere
Brandwunden davon.

Das Reichsmilchgeſetz.
Weimar. Jn einer hier im Landbundhauſe

abgehaltenen Sitzung des Landwirtſchaftlichen
Hauptvereins Weimar wurde von berufener
Seite eine Erklärung des Hauptreferenten aus
dem Reichsernährungsamt Berlin bekannt-
gegeben, wonach das geplante Reichsmilchgeſetz
nach wiederholter Ablehnung des Entwurfs
durch den zuſtändigen Reichsausſchuß vorläufig
zurückgeſtellt worden ſei und der für ſpätere
Zeit zu erwartende Entwurf keine allzu großen
Härten für die Landwirtſchaft bringen werde.

Ein geheimer Gang enkdeckt.
Scherbda (Thür.). Schon oft hörte man in

unſerem Orte, namentlich von alten Leuten,
daß von der Kirche und vom alten Schloſſe ein
unterirdiſcher Gang ausgehe. Die einen wollten
wiſſen, daß dieſer Gang bis zu den Hinterſten
Köpfen führe, die eine gute halbe Stunde von
Scherbda entfernt ſind; die anderen verlegten
ſeinen Ausgang nach den Felſenklüften des
Appentales, das eine gleiche Entfernung von
Scherbda aufweiſt. Die jüngere Generation
wies aber dieſe Erzählungen in das Reich der
Fabel. Daß aber doch ein unterirdiſcher Gang
da iſt, wurde in dieſen Tagen zufällig feſt
geſtellt. Als der r Albin Seebach (er
wohnt neben der Kirche) ein Jauchenloch grub,
ſtieß er auf einen Gang. An dieſer Stelle iſt

Mehrere 400 Mänle! u. leider

von an Freie würdigweit

e JFortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ihr Proviant geht zu Ende“, fuhr Fox ernſt

vort. „Sie müſſen für ſich ſorgen. Sonſt gehen
Se vor die Hunde! Treten Sie bei mir in den

t. Arbeiten Sie in meinem Claim und gehene für mich auf die Jagd. Jch zahle Jhnen, was

mir in der beſten Zeit am Klondike bezahlt
achtzehn Dollar pro Tag. Hm.“

Henry ſtand und blickte ſtumm zu Boden. Jn
m wütete ein verzweifeltes Ringen zwiſchen ſei-

Vernunft un r dem Hunger nach Gold, dem
nungen nach Entlohnung ſeines

tiyriums in den vereiſten Creeks, nach Sieg
S das fatale Lächeln der Gefährten. Wenn
letzt des Barkeepers Angebot annahm, verzich
e auf Gold und Triumph und Alaska über-

nn hatte er vergeblich den Polarwinter
nen tauſend Qualen erduldet. Dann demü-

ch noch tiefer. Dann geſtand er offen
an ſhmachvoll ſeine endgültige Niederlage ein.

hatte er alle Strapazen und vernichtenden
ehrungen der Expedition ertragen, umr am arktiſchen Meere zu werden.

W öt zugleich wußte er vom erſten Augenblicke
mit dem letzten Reſt ſeiner

hernd, Rüng, daß er zugreifen mußte, mit beidenander froſtverſtümmelten Händen. Daß es

z e e und einzige Rettung war, wenn er
v e einzige Schande, die ihm noch erſpart

auskoſten wenn er nicht zum
inken, wenn er nicht ſchließlich auf

pfes

eb en war

er he rabſe Gunr x

e der anderen zur Friſtung ſeines nack-
Er hatte Fox

in 9
Lebens angewieſen ſein wollte.

r n für Tee und Unterkunft noch keinen Cent be
zahlt, und ſchuldete John Moody noch viele hun-
dert Dollar für Reiſe und Ausrüſtung.

Und dennoch ſtritt ſich ſeine aufbäumende Ver-
nunft verzweifelt mit ſeiner Gier nach Gold und
ſeiner letzten Hoffnung. Dann nickte er kurz,
ſchleuderte Hacke, Schaufel und Pfanne in den
Winkel und fragte gebrochen: „Was ſoll ich heute
für Sie tun

„Gehen Sie hinaus zu meinem Claim. Jch
werde heute jagen.“

Als er in den Mae Creek hinaus kam, zum
Claim Nummer neun, der Fox gehörte, und dort
zu graben und zu waſchen begann, wagte keiner
der verwunderten Männer ein Wort des Spot-
tes. Sein Geſicht verriet nichts Gutes.

Dann nahte der Frühling. Die Sonne ſtand
ſchon einige Stunden über dem Horizonte und
ſtrahlte Helle, Glanz und Wärme. Der laue
Chinookwind wehte vom Süden. Der Schnee
ſchmolz und ſandte tauſende kleiner Rinnſale in
die Flüſſe. Unter der letzten dünnen Schnee-
ſchicht blühten Anemonen, Veilchen, Vergißmein-
nicht. Bald blühten die wilden roten Roſen. Der
Lenz von Alaska kam, von dem John Moody
einſt vor langer, ach, ewig langer Zeit, ſchien es
Henry, in Pearlſtreet, oben in der kleinen Dach-kammer, in langverfunkener, ſeliger Zeit verzückt

geſchwärmt hatte.
Das Eis der Creeks und des Dietrichfluſſes

platzte, drängte, ſtieß, türmte ſich auf zu phan-
taſtiſchen Pyramiden. Dann ſtand es wieder
gefror noch einmal in eiſiger Nacht. Doch am
nächſten Tage kam wieder Bewegung in die chao-
tiſchen Maſſen Es krachte wie Völlerſchüſſe, ſplit-
terte wie Glas. Dann begann das große Trei-
ben, Gleiten, Brechen, Dahinſtürzen. Es wälzte
ſich ſtromabwärts, Eis, Holz, Sand, Granitblöcke.
Ab und zu trat noch eine Stockung ein. Dann
ſtürmte das Eis wieder entfeſſelt dahin, bran-

dete weit über die Ufer ins Land hinein, bis

Felsblöckezum Fuße des Gebirges, riß Steine,
und dicke Baumſtämme mit.

Endlich kam das „ſchwarze Eis“, das dicht-
durchſetzt war mit Schlamm und Erdreich. Und
dann war der Fluß frei und der Mac Creek war
zum hurtig dahineilenden Gebirgsbach geworden,
in dem Forellen ſprangen und fette Lachſe ſich
tummelten. Schon flogen die erſten wilden Gänſe
über das Tal. Und bald ſchwirrte es in den
Lüften von Millionen nordwärtskehrender Wan-
derrögrl.

Es war Frühling, lebendiger Frühling nach
langem, totem Winter. Die Tiere krochen aus
ihrem Winterbau, Renntierherden rohrten im
Forſt, Fuchs, Luchs, Wieſel ſchlichen über zartes,
leuchtendes Moos auf Beute. Es war eine Luſt
zu leben.

Doch nicht für Henry Hartenau. Das Eis,
das ſein herbes Geſicht um ſein Herz und ſein
Hirn gefroren hatte, taute der Lenz nicht. Finſter,
hart, verſchloſſen, mit verſteinerten Zügen ar-
beitete er für Fred Fox. Das Darlehen hatte er
an Moody, trotz deſſen Sträuben, Cent auf Cent,
Dollar auf Dollar zurückgezahlt. Die Schuld
bei ſeinem Brotherrn war getilgt. Schon lag
eine kleine, erſparte Summe in einem der vielen
Goldbeutel, die er ſo unnötig nach Alaska
mitgebracht hatte.

Die Männer und Mae mieden nach Kräften
den verduſterten Mann mit den wilden Augen.

Da eines Nachts, Ende Mai fühlte Henry
eine taſtende Hand auf ſeinem Geſicht. Er erwachte,
griff zu und ſpürte einen weichen Frauenkörper.
Erkannte Mae. Sie hatte ſich neben ihn hinge-
ſtreckt, um von Fox, der drüben an der Wand
ſchlief, nicht bemerkt zu werden.

„Mael!“ rief er verwundert.
Pro pſch, Fox darf uns nicht hören!“
„Was willſt du von mir?“
„Geſtern abend du haſt bemerkt, daß Tom

betrunken war nachher in unſerer Hütte hat er

herumrumort und halb beſinnungslos ge ſchwatzt.

Aber was er ſagte, iſt ſicher wahr. Sicher. Da
erzählte er lallend, daß er im vorigen Sommer
im achten Creek rechts des Dietrich ſoweit biſt
du wohl nicht vorgedrungen? reiche Gold
lager gefunden hat. Er hat ſie verheimlicht. Wenn
der Sommer kommt, will er eines Nachts hinauf
mit mir und einigen von den Leuten. Da will
er ſeinen doppelten Entdecker-Claim ſtaken, ich
einen und jeder ſeiner Getreuen einen.“ „Geh du
morgen hin, wenn Fox dich auf Jagd ſchickt, und
ſtake deine zwei Entdecker-Claims. Suche dir in
Muße die beſten aus.“

Er ſchwieg einen Augenblick. Dann erwiderte
er verächtlich: „Sowas tue ich nicht.“

„Sei nicht dumm!“ flüſterte ſie zurück „Wenn
er heute erwacht, hat er beſtimmt keine Ahnung
mehr von dem, was er geſtern im Rauſch geredet
hat. Geh' hin! Er wird nicht begreifen, woher du
es wußteſt. Mach endlich dein Glück!“

Er ſchüttelte den Kopf. „Jch danke dir, Mae.
Aber ich tue es nicht. Das iſt Betrug.“

„Unſinn! Er hat alle betrogen, daß er es ver
ſchwieg. Du kannſt

Da ward die Tür knarrend
Helles Sternenlicht leuchtete hinein.
rahmen ſtand Tom Weller.

Voll Angſt duckte Mae ſich tief in das Dunkel
der Ecke, preßte ſich atemlos ſchutzſuchend an
Henry Von dem Geräuſch war Fox erwacht,
ſprang auf, ſtrich ein Zündholz an.

„Aha“, brüllte Weller, „alſo doch! Hab esmir gleich gedacht!“ Er ging langſam mit ſeinem

wiegenden Gang auf den Winkel zu. Fox hob
das Streichholz empor, blickte hin. Dann ent
zündete er die Oeklampe, die an der Decke hing.

„So ſo!“ murrte er begreifend.
Das Mädchen verkroch ſich in Todesangſt hin

ter Henry. Er richtete ſich empor. Doch ehe er
aufkam, hatte Weller Mae an den Haaren ge
packt und die gellend Aufkreiſchende in die Höhe

aufgeſtoßen.
Jm Tür-

Ein kleiner Roman hat ſich kürz

h

n



er etwa 125 Meter breit, 1 Meter hoch und
ganz ausgemauert. Die Decke iſt gewölbt wie
die Keller der alten Landhäuſer. Leider iſt es
verſäumt worden, weiter als 3 bis 4 Meter
in den Gang einzudringen. Jedenfalls wäre
ſehr intereſſant, ſeinen weiteren Verlauf zu
verfolgen. 1854 ſoll in der Nähe der jetzigen
Fundſtelle ein Einbruch des unterirdiſchen
Ganges erfolgt Aen Damals ſei auch ein
Knecht namens inhardt in dem Gange ge
weſen, da ihm aber gar bald das Licht aus
gegangen ſei, habe er umkehren müſſen. Jedoch
ſoll er ein Gewehr und einen alten Säbel mit
gebracht haben. Der unterirdiſche Gang iſt
ſicher ſchon Jahrhunderte alt und vermutlich
von den Herren v. Wangenheim- zu ihrem
Schutze in Fronarbeiten errichtet worden. Wenn
er auch nicht ſo lang ſein mag, wie gerücht
weiſe verlautet, ſo wird doch mancher Schweiß-
tropfen bei der Herſtellung gefloſſen ſein.

Ein Pfiffikus am BaſazzoApparat.
Gera. An der äußeren Stadtgrenze machten

Be Gaſtwirte, die in ihren Lokalen ſogenannte
BafazzoGeldausſpielapparate angebracht hatten,
die unliebſame Warnehmung, daß die Apparate
ihres geldlichen Jnhalts entleert waren, und dochhatte man niemanden daran ſpielen ſehen. Da
dieſe unerklärliche Leerung des öfteren vorkam,
legte man ſich auf die Lauer und ermittelte als den
Dieb des Geldes einen größeren Schuljungen. Der
Junge arbeitete mit einem Magneten in der Weiſe,
daß er ein r in die Geldſpalte des Apparates
einführte; ſobald die kleine eiſerne Kugel, die den
Gewinn bringen und in den Gewinntopf fallenmuß, kam, ahn der kleine Schelm den Magneten

und dirigierte die eiſerne Kugel in den Gewinntopf.
Mit einer tüchtigen Tracht Prügel pußte der noch
nicht 12 Jahre alte Erfinder das Feld ſeiner Tätig-
keit räumen.

Die märchenhaſte Branötſche

Erbſchaft.
Alfeld. Der „Hannoverſche Kurier“ meldet:

„Vor 90 Jahren wanderte aus Hoyershauſen im
Kreiſe Alfeld ein Landmann namens Brandt nach
NiederländiſchIndien aus und iſt dort zu großen
Reichtümern gelangt. Er hinterließ nach ſeinem
Tode zwei große Farmen mit rieſigen Plantagen
und ein ſehr beträchtliches Barvermögen. Er hatte
keine Leibeserben. Schon mehrere Male ſuchte
die niederländiſche Kolonialregierung die Erben
jenes Brandt und verlangte, daß die Erben
holländiſche Staatsbürger werden
müßten. Das iſt von den Erben ſtets abgelehnt
worden. Der deutſche Rechtsanwalt und die mit
ihm nach Holland gefahrenen Beauftragten der
Erben, ein Schlachtermeiſter aus Nienburg und
ein Herr aus Hannover, erfuhren bei dieſer Ge
legenheit, daß das Geſamterbe des Onkels aus
NiederländiſchIndien auf die gewaltige Summe
von 120 000 Millionen einſchließlich Zins und
Jinſeszinſen angewachſen ſein ſoll. Jnsgeſamt
kommen faſt 500 nieder ſächſiſche Erben
in Frage. Es verbleibt alſo für jeden eine
recht anſehnliche Summe Geldes, wenn die hollän
diſche Regierung auch große Abzüzge machen will.
Die Angelegenheit iſt jedenfalls jetzt ſo weit ge
diehen, daß die Auslieferung des Erbes in Kürze
erfolgen kann.“

Soweit das Blatt. Wir möchten demgegenüber
feſtſtellen, daß es ſich bei der Nachricht um aufge
wärmten Kohl handelt. Auf die ſogenannte
„Brandtſche Erbſchaft“ warten auch im Mans-
felder Bezirk ſeit Jahrzehnten hoffnungsvolle An
wärter. Die Sache iſt eitel Dunſt!

Der Meſſingkäfer.
Teutſchenthal. Vor einigen Tagen ging durch

die Tageszeitungen die Meldung, daß der über-
aus ſchädliche Meſſingkäfer (Niptus hololeucus
Falderm), ein Allesfreſſer, der eigentlich nichts
unverſchont läßt und ſowohl Lebensmittel als

auch Stoffe, Haare, Leder, Holz u. a. angreift
und zerſtört, im Hauſe eines Landwirts bei
Aſchersleben feſttgeſtellt worden iſt. Angeblich
handelte es ſich um das dritte Auftreten in der
Provinz Sachſen in verhältnismäßig kurzer Zeit.
Nun hat man dieſen Schädling auch in der Nähe
der Stadt Halle, in einer Arbeiterwohnung auf
Bahnhof Teutſchenthal, endeckt. Die der Land
wirtſchaftskammer zur Unterſuchung eingeſchick-
ten Exemplare ſind einwandfrei als Meſſing-
käfer erkannt worden. Durch Vergaſen der in
Frage kommenden Räume hat man dem Schäd
ling zu Leibe zu gehen verſucht, bis jetzt jedoch
ohne durchſchlagenden Erfolg. Die Käfer ſind
äußerſt lichtſcheu, ihre Schlupfwinkel daher ſchwer
feſtſtellbar. Hoffentlich gelingt es, dieſe kleinen,
meſſingglänzenden, ungeflügelten Bewohner Jn-
ner-Aſiens, deren Geſamtlänge nur etwa 435 mm
beträgt und die man an dem kugeligen Hinter
leib leicht erkennen kann, ſo gründlich zu ver-
rn daß ihre weitere Ausbreitung unmöglich
wir

Corbetha. (Todbringender Weg.)
Am Mittwoch wurde auf dem Wege nach
Corbetha ein Arbeiter an der Kreuzungsſtelle
der Corbetha--Weißenfelſer und Corbetha--
Deubener Bahn vom Zuge überfahren und
getötet. Der Verunglückte ſtammt aus Schkort-
leben und iſt ſiebenfacher Familienvater. Wahr
ſcheinlich hat er wegen des durch das ſchlechte
Wetter aufgeweichten Weges den Bahnkörper
als ws benutzt und iſt dabei vom Zuge erfaßt
worden.

a IpoJugenöFuß und Handöball.
Jm Zeichen der Geſellſchaftsſpiele.

Mit re geht es in den Pflicht-ſpielen dem End die Fußballer warten
mit vier, die Handballer einſchließlich Mädchen
nur noch mit ſieben Spielen auf. Rund vierzig
Geſellſchaftsſpiele vervollſtändigen das Programm.
98 1 Junioren folgen einer Einladung nach Leip
zig und werden dort Viktoria kgKayna empfäng: Thale, und Braunsdorf VfL.
Bitterfeld. Halle 1910 verſucht, Wacker 1. Junioren
zu ſchlogen; die erſt kürzlich aufgeſtellte komb.
Mannſchaft von Eintracht-Schkopau trägt mit
Wacker 1. Jugend ein Uebungsſpiel aus. Die
1. Juniorenmannſchaft der Reichsbahn will von
96 2. noch etwas lernen. Auf allen Plätzen iſt
guter Sport zu erwarten. Es ſpielen:

Fußball:
Pflicht ſpiele

ugend: Ammendorf 1. gegen Osmünde 1.;
Schkeuditz 1. gegen Favorit 1, 10 Uhr.

Knaben: 98 2. gegen Wacker 2., 9 Uhr;
FreyaPaſſendorf 1. gegen Eintracht 1., 10 Uhr.

Geſellſchaftsſpiele:
Junioren: 1910 1. gegen Wacker 1., 10 Aßr;

Sportluſt- Teutſchenthal 1, gegen Wacker 2., 10 Uhr;
Boruſſia 2. gegen Wacker 3., 10 Uhr; Sport
freunde 1. gegen Neumark 1., 10 Uhr; Viktoria-
Leipzig 1. gegen 98 1.; Beuna 1. gegen Preußen-Mebſehurg 1., 10 Uhr; Giebichenſtein 1. gegen
Landsberg 1., 11 Uhr; Braunsdorf 1. gegen VfL.
Bitterfeld, 1,30 Uhr; Kayna J ren Thale 1.,
96 2. gegen Reichsbahn 1., 9,30

Jugend Wacker 1. gegen Eintracht-Schko
pau 1., 10 Uhr; Wacker 2. gegen FreyaPaſſen
dorf 2., 9 Uhr; VfR.- Reideburg 1. gegen Sport
freunde 1., 10 Uhr, Teutſchenthal 1. gegen Sport
brüder 04 1.; Holleben 1. gegen Röſſen 1.; Rothen-
burg 1. gegen VfR.- Wansleben 1.; VfL.Merſe-
burg 1. gegen Beuna 1., 11,15 Uhr; Preußen
Merſeburg 1. gegen 96 1., 10 Uhr; Zappendorf 1.
gegen Eisdorf 1

Knaben: Wacker 1. gegen Bahnhof Teut-
1., 11 Uhr; Freya-Paſſendorf 2. gegen

cker 2., 11 Uhr; Sportfreunde 1. gegen Neu-
mark 1., 9 Uhr; ehe 2, gegen 98 3., 10

eUhr; 96 1. gegen Preußen- Merſeburg 1., 11 Uhr;
Favorit 1. gegen VfL.- Merſeburg 1., 10 Uhr.

Handball.
Pflichtſpiele:

ugend: PSV. 3. gegen 98 2., 10 Uhr.x 96 1. gegen Blau-Weiß 1.; VfL.
Merſeburg 1. gegen Boruſſia 1.; 98 3. gegen 99-
r 2., 10 Ahr, Wacker 1. gegen Beuna 26 1.,

rhr.
Mädchen: Boruſſia 1. Weg 96 1., 10 Uhr;

VfL. Merſeburg 1. gegen Röſſen 1., 10,45 Uhr.
Geſellſchaftsſpiele:

unioren: n 1. gegen Wacker 1.,
10 Uhr; 98 1 gegen Boruſſia 1. 1 Uhr; Poſt 1.
tn PSV. 1., 10 Uhr; Bennſtedt 1. gegen Blau-

iß 1., 11,30 Uhr.
ugend: Boruſſia 1., gegen 98 1., 9 Uhr;

Kayna 1. gegen 96 1.; San 1. gegenAen 1., 9 Uhr; PSV. 1. gegen Dölau 1.,
2,30 Uhr; Poſt 1. gegen PSV. 2., 11 Uhr.

Knaben: 98 1. gegen 99- Merſeburg 1., 10,45
Uhr; 96 2. gegen 98 2. 9,15 Uhr; 98 3. gegen 99-
Merſeburg 2., 10 Uhr; PSV. 1 Reichs
77 1., 10 Uhr; PSV. 2. gegen Reichsbahn 2.,
11 rSämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Ende der erſten Runde.
Die letzten Spiele. Poſitionskämpfe. 98 in

Merſeburg.

Wie wir bei Beginn der Verbandsſpiele be
reits ſchrieben, iſt in dieſem Spieljahr die Spiel-
tärke aller Mannſchaften, mit Ausnahme des
SV., recht ausgeglichen. Die Reihenfolge der

Mannſchaften in der Tabelle iſt noch vollſtändig
ungeklärt und lediglich der PSV. dürfte ſeine
Stellung ſicher behaupten können. Wie jedoch
die weitere Reihenfolge enden wird, das werden
erſt die Spiele der zweiten Runde zeigen. Mit
kommendem Sonntag endet die erſte Serie. Faſt
rogrammäßig wurden die Termine eingehalten,
o daß nur ein Spiel der erſten Serie bis zum

Schluß verſchoben werden muß.

Der kommende Sonntag bringt die letzten
Spiele mit folgenden Beſetzüngen:

96 Boruſſia.
Auf dem Zooplatz ſtehen ſich beide Mannſchaften
gegenüber. Die 96er haben nach ihrem guten
Abſchneiden gegen PSV.- Merſeburg nicht geringe
Ausſichten auf Erfolg, doch iſt nicht zu verkennen,
daß die Boruſſen inſofern einen Vorteil haben,
als der ſchußgewaltige Sturm in dem ſchwachen
Torhüter der 96er faſt kein Hindernis zu über-
winden haben wird. Es ſollte ſich demnach erſt
am Schluß des Spieles der Sieger ergeben. Be
ginn 3 Uhr.

HRC.-Wacker.
Wacker geht einen ſchweren Gang nach Trotha

und wird auch hier kaum Ausſicht haben, zu
Pluspunkten zu kommen. Auf ihrem kleinen
Platze ſind die Ruderer kaum zu ſchlagen. Viel-
leicht kommt aber auch Wacker der kleine Platz zu
nutze, da hier die Kräfte nicht ſo beanſprucht wer
den, wie auf großen Feldern. Das techniſche
Können fehlt der Wackerelf keinesfalls. Wenn
nicht wieder unglückliche nvorgenommen werden, kann der Ausgang des
Spieles als offen betrachtet werden. Beginn
2 Uhr.

PSV. Merſeburg-—-98.
In der Domſtadt ſtehen ſich beide Mannſchaftenegenüber und auch ſt dürfte der eigene Platz be

nen für den Ausgang des Treffens ſein. Die
iederlage der Merſeburger Polizei gegen 96 beweiſt, daß ſie lediglich auf eigenem Vlade zu Können

auflaufen, welches ſelbſt unſeren Meiſter zur Her
gabe des Letzten zwang. Auch die Boruſſen mußten
ſich hier ſchlagen laſſen. Die 98er ſind wieder im
Kommen und doch glauben wir nicht, daß ihnen
ein Sieg gelingt. Beginn 3 Uhr.

Jn der Damenklaſſe
ſind alle Spiele der erſten Serie bereits beendet.
Die Boruſſen führen hier mit einem knappen Vor
ſprung vor Wacker die Tabelle an.

Die Reſerveklaſſe
bringt zwei Treffen, die mit m Siegen enden
ſellten. PSV.--Boruſſig (10 Uhr Boruſſiaplatz)
und HRC.--Wacker (1 Uhr HRC.Platz) ſind die
Paarungen, in denen PSV. und HRC. ſiegreich
ſein dürften.

Mit nur einem Spiel wartet
die 1b Klaſſe

auf, da Kanu ſeine Elf zurückgee nen ſtehen ſig e ung Ammen-
über. Die Blauweißen haben hier a Hegen
weitere 2 Punkte zu ſammeln. Sſichien,

In den unteren Klaſſen
finden noch folgende Treffen ſtatt:(2 Uhr); r e 1. a i 3
1 gegen Reichsbahn 1. (2 Uhr); Vfe.
2. gegen Bark 2. (10 Uhr). S

Halle Magdeburg,
dem am Bußtag ſtattfindevat Wagkrbutg W Städteſpig

Sörenſen (PSV.) Mordhorſt (PeV
VfL. der ulze, Glieſche, Tuſchte an
SV.); Wieſe (Olymp.); Köhn (Jahn); r

i leih,ir werden au Spizurückkommen. piel noch ausführligz

Boruſſia, Eiſenach in Neumark.

b. Die Spielvereinigungnutzt den ſpielfreien Sonntag, um ißre arette v
obigen Vertreter des Wartburggaues zu meſſen it dem
Mannſchaft gehört mit zu den beſten ihres Gatten
ſteht zurzeit an dritter Stelle in der Tabelle iſt und
im beſten Zuge, ihre Stellung noch zu verbeſſern
die Mannſchaft hierzu in der Lage iſt, geht aus Daß
von ihr in letzter Zeit herausgeholten Ergebniſſen den
vor. So ſpielten ſie u. a gegen Gotha 01 2:0; r
Gotha 3:1; VfB. Mühlhauſen 3:0; Preußen La et
ſalza 4:1; Teutonia-Chemnitz 2:0; Germania Co
3:0; Stadtilm 2:1 und gegen SchwarzWeiß, Erfurt

Neumark wird dieſem Gegner in der glei gen 37
ſtellung wie vergangenen Sonntag gegenübertr
trotz dem Verſagen der Stürmerreihe. Wenn n
mit den vorſonntäglichen Leiſtungen gerade dieſe
Mannſchaftsteiles nicht zufrieden ſein konnte (bei n
Siegeswillen war ein Sieg gegen Wacker auch bein
3:1Stande durchaus noch möglich), ſo iſt von einn
Stürmerkriſe doch noch nicht zu ſprechen und man i
eher geneigt, zu glauben, daß die gezeigte Luſtloſigkeit
auf andere Umſtände zurückzuführen iſt Zeigen di
Stürmer vor allem energiſchere Leiſtungen, dann wir
mit einem ſpannenden Kampfe zu rechnen ſein d
gerade die Stärke der Eiſenacher Gäſte in ihrem aus
geprägten Kampfgeiſt zu ſuchen iſt, die Verlorene
immer wieder aufzuholen verſucht.

Vor dieſem Spiele treffen ſich die Herren Handbal,
mannſchaften von Neumark und Kayna im Verbende,
ſpiel. Das erſte Spiel endete 5:4 für Neumark, neh
dem Kayna bereits 4:1 geführt hatte.

k be

Hockeyvorbereitungen zu deutſchland
gegen England.

Jn den Rahmen des Olympia- Vorbereitung
planes des Deutſchen HockeyBundes fällt ein
Uebungsſpiel zweier repräſentativer Mannſhaf
ten, das am Bußtag, 16. November in Han
nover vor ſich geht. Die es Uevunggsſpiel dient
zugleich als letzte Vorbereitung für den am z
Dezember in Folkeſtone ſtattfindenden Holey
kampf Deutſchland Engrand.

Folgende Mannſchaften werden ſich in har
nover den Schiedsrichtern zum Kampf ſtellen;

Rote Mannſchaft: Lincke (Berlin); Liechfeld
(Hamburg) Wöltje (Hannover); Sprengel
(Hannover); Th. Haag ((Frankfurt a. M.)
Jrmer (Bremen); Haverbeck, Lockemann (beide
Hannover); Müller, K. Weiß (beide Berlin)
Wollner (Leipzig).

Weiße Mannſchaft: Brunner (Leipzig); Proft
(Leipzig); Haußmann (6eidelberg); Schäfer
(Eſſen); Heymann (Berlin); Freyberg (Leipzig);
Horn Heidelbergßß; Förſtendorf (Bremen)
Hobein (Hannover); Heußer (Hamburg); Bütt
wer (Frankfurt a. M.).

Vorausſagen für SaintCloud, 12. November.
1. San Mateo Jriſh Chulo; 2. Deon Suift

New Star; 3. Fontaine de Jouvence Pillicar
4. Ceſtona Bright Jagreus; 5. Larme de Clach

Argentanaiſe; 6. Le Portal Alun.

Targa Florio und Coppa Florio werden in
nächſten Jahre wieder gemeinſchaftlich ausgefahren
nachdem die „Copa“ 1927 in Frankreich durchge
führt worden war. Die beiden klaſſiſchen Auto
mobilrennen finden am 6. Mai auf der Madonie
Rundſtrecke auf Sizilien ihre Erledigung.

gezerrt. Er ſchleuderte ſie mit gewaltigem
Schwunge in das Zimmer, daß ſie ſich wirbelnd
um ihre Achſe drehte und dumpf aufſchlagend
gegen den großen Gaſttiſch taumelte. „Du kommſt
nachher dran!“ ſchnaubte der Boxer. „Zunächſt
habe ich mit dieſem Burſchen da abzurechnen!“

Jetzt ſtand Henry keuchend vor Empörung
über die Roheit gegen das Mädchen, das gekom-
men war, ihn zu retten aus ſeiner Not und Er-
folgloſigkeit. Zornentbrannt traten die beiden
Männer ſich gegenüber. Die lang hinausgeſcho
bene Stunde der Abrechnung hatte geſchlagen.
Endlich griff die alte Feindſchaft zwiſchen ihnen
zur Tat. Beide fühlten, es war eine Entſcheidung
auf Tod und Leben.

Ein dunkler Schrei der Entſpannung entquoll
Henrys Bruſt. Aller Grimm ſeiner Verfehmtheit,
alle erſtickte innere Wut und Verbitterung über
ſein Mißgeſchick durchſtrömte ihn aufs neue,
ſuchte einen Ausweg, einen gewaltſamen Aus-
bruch. Jn dieſem kurzen Augenblicke des Schwei-
gens vor dem Sturm erſchien ihm dieſer klobige
Rieſe da wie der Götze ſeines Unglücks, wie die
verkörperte Schuld an all ſeinem bitteren Leide.

Jn Lederhoſe und Leinenhemd ſtanden ſie
einander gegenüber. Die Zähne verbiſſen, rollte
jeder die Aermel bis zum Oberarm hinauf.
Dann gingen ſie aufeinander los.

Mae richtete ihren zerſchundenen, ſchmerzen-
den Körper am Tiſche auf, blickte mit grauenge-
weiteten Augen auf die Männer. Sie wußte,
einer von ihnen würde den Platz nicht lebend
verlaſſen. Mit den nackten Händen würde der
Sieger dem anderen den letzten Hauch aus der
Kehle würgen.

Fox ſtürzte vor die Tür. Laut rief er in die
ſprudelnde, knoſpende, rieſelnde Frühlingsnacht:
„Kommt, kommt! Weller und Hartenau ſind an
einander geraten!“ Aus allen Kabinen rannten
ſie, jäh aus dem Schlafe geweckt, herbei, Zu
ſchauer dieſer ſpäten Abrechnung zu ſein.

Der Kampf zwiſchen dem früheren Berufs-
boxer und dem Zögling engliſcher Sportplätze
hatte inzwiſchen begonnen. Lautlos reihten die
Männer ſich im Kreiſe. Die Lampe warf ihr
gelbes Licht friedlich in dieſes Ringen auf Leben
und Tod.

Kaltwägend, trotz des aufglühenden Haſſes,
umſichtig wie in der Arena, obwohl die Mordgier
ihnen die Augen blutig rötete, gingen ſie ein
ander zu Leibe. Mit der Wucht ſeines Schwer-
gewichts warf Weller ſich auf Henry, drängte ihn
gegen den Kreis der Männer, der hurtig ausbog.

Doch Henry hielt ſich in gut gedeckter Poſition,
leicht auf den Beinen wippend. Weller war wun-
derſam verjüngt. Es ſchien ihm verſchwommen,
als kämpfe er noch einmal jenen Kampf aus
jungen Tagen mit dem Auſtralier. Und diesmal
würde es ein Sieg ſein, das fühlte er.

Noch fintierend hielt jeder den anderen ſcharf
im Auge. Wieder ging Weller vor, den Linken
vorgeſchoben. Jn eiſerner Ruhe, wie in Cam-
bridge Coarts, wehrte Henry alles ab. Da ließ
Weller im Eifer ſeine Deckung lockerer. Sofort
ſetzte Henry ſeinen Rechten an. Doch Weller duckte
ſich gewandt und vermied den ſchweren Schlag.

Ein Gemurmel lief um den Kreis. Mae
drängte ſich zwiſchen die Männer, ſchmal und ver-
fallen vor Furcht. Jm tiefſten Herzen wünſchte
ſie ihrem Peiniger und Bedroher den Untergang.

Jetzt ſchlug Weller einige gut geſetzte Haken,
die Henry durch Wegdrehen geſchickt hinnahm. Mi
unerſchütterlichem Gleichmut fing er ab. Dann
aber ging er energiſch vor, trieb Weller über den
ganzen Kreis und plötzlich ſchlug er, in ſtark eng
liſcher Poſition, federnd auf dem vorderen, linken
Fuße liegend, eine Finte und ſchoß langgezogen
zwei blitzſchnelle Haken links gegen Wellers Kinn.
Wie von einem Axthieb gefällt, ſackte der Koloß
zuſammen.

Ein einziger Schrei aus den rauhen Kehlen

der Männer. Sie ſind jetzt nicht Partei, nur
geſpannte Zuſchauer, nur fieberndes Publikum,
nur ſachkundige Kritiker und neutrale Richter.

Doch im Nu ſpringt Weller wieder hoch. Henry
ſucht die Schwäche des Gegners auszunutzen. Seine
kleinen böſen Augen ſind Blinkfeuer vor Wut.
Bei ſeinem ungeſtümen Draufgehen gibt Henry
ſich eine Blöße. Plötzlich landet der Boxer einen
langen, etwas gewickelten Graden an Henrys
Kinn. Er muß zu Boden.

Weller will ſich auf den Geſunkenen ſtürzen.
Jhn abwürgen. Da iſt Henry auch ſchon wieder
auf. Er torkelt, ſchwankt. Weller greift wütend an.

Schwer bedrängt wird Henry vom alten Cham-
pion. Doch der Student von Cambridge taumelt
in einen Clinch, Kraft und Atem zu gewinnen. Der
andere ſchüttelt die Umſchlingung ab.

Aber Henry fühlt wieder den Boden unter den
Füßen. Ein wilder, wechſelvoller Kampf entſpinnt
ſich. Henry trifft dabei gut Wellers Herzſpitze,
ſchlägt aber einen linken Haken weit vorbei.
Weller, ſichtbar nervös über den geübten Gegner,
ſchiebt ſich langſam, rechts das Herz deckend, die
Linke weit vorgeſtreckt, an Henry heran. Ein
furchtbarer Schlagwechſel hagelt. Henry ſchießt
das Blut aus der getroffenen Naſe. Weller
quillt es aus Mund und Ohren. Beide treffen,
beide ſtecken ſchwer ein.

Kochende Aufregung packt die Männer im
Kreiſe. Der Athlet verliert faſt von der Wucht
des Hiebes das Gleichgewicht, als er einmal vor-
beiſchlägt. Henry erhält einen grauſamen Rech-
ten, ſchwankt. Weller holt von neuem aus, da
trifft ihn ein linker, ſteif angeſetzter Schwinger-
haken. Er geht in die Knie, iſt gleich wieder hoch,
noch einmal ſchlägt Henry zu mit letzter Kraft,
Weller ſtürzt ſchwer getroffen nieder.

Ein Schrei der Anerkennung giſchtet auf, durch
t von einem Jubel der Erlöſtheit.

ae.
Es iſt

Schwer auf der Seite liegt der Boxer. Er
verſucht hochzukommen, vergeblich. Er verſucht es
wieder, ſtützt ſich keuchend auf die Arme, ſteht,
taumelt. Wie blutrote Laternen ſtieren die Augen
von unten her auf den Gegner. Die Rechte taſtet
zum Gürtel. Packt das lange Jagdmeſſer Es
blitzt ſtählern blau auf im Lichte der Lampe
Langſam, geduckt, kommt er auf Henry zu.

Moody, Siſtare ſchreien auf, wollen ſich
zwiſchen werfen, verlangen ſtürmiſch fair Pa.
Fäuſte halten ſie zurück. Dies iſt kein Voxmatſh

dies iſt der Kampf bis zur n Soll der
andere ſehen, wie er ſich wehrtlWeller ſteht dicht vor dem Todfeinde, der ſih
mit dem linken Arm gegen die funkelnde Waffe
deckt. Da flitzt ein Meſſer durch die Luft.
hat gehandelt. Jſt in den Winkel geflogen
Henrys Jagdmeſſer ergriffen, es aus der Sheid
geriſſen, ihm geſchickt zugeworfen. Jm Fluge
fängt er es am Griffe.

„Bravo!“ lobt Moodys tiefer BVaß. 1w-
Jetzt wurde es ein Meſſerkampf. Henro e

wehrarm blutete aus einer tiefen Stohwureg
Doch nun geht er vor, raſend, beſerkerhaft. en
ſeine Wut gegen das Schickſal raucht in ein
Kopfe. Erinnerungen an den Kampf W r
Bären flirren durch ſein Hirn. Er wir u
Beſtie. Er iſt ein reißendes Tier. Weller
zu. Gelenkig weicht er aus, fintiert, einmal, v
der. Weller pariert, verliert ſekundenleraee
Deckung. Da ſtößt Henry zu, furchtbar zie d
unentrinnbar. Bis zum Heft ſteckt die 5
Wellers Herz, dringt hinten zum Hemde ſp

blutg heraus.Die große, maſſige Geſtalt ſteht en
Augenblick, dann öffnet ſich die Untle n x
der Finger das Meſſer klirrt zu r u
fällt ſteif nach vorn über, gegen Henry,

Seite ſpringt. w,Der Kampf auf Leben und Tod iſt zu End
Gocrtjetzung ſolgt.)
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tzeriedigender Reſchsbankausweifs

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. No
ber hat die geſamte Kapitalanlage der Bank

wWechſin und Schecs, Lombards und Effekten
n s Mill. auf 2512,3 Mill. Mark abgenom

m einzelnen haben ſich verringert der Be
n Wechſeln und Schecks um 414,2 Mill. auf

ijll. Mark, der an Lombards um 14,0
j320 Mill. Mark. Die Anlage in Effek-
mit 92,1 Mill. Mark weiterhin unver-

geblieben. Die Verringerung des
Pechſelportefeuilles erklärt ſich in

Wechſeln an die Volddiskontbank zur vor
den Anlage des ihr proviſoriſch über-

laſſenen Erlöſes der letzten Anleihe der Deut-
ſchen Rentenbankkreditanſtalt.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
ſammen ſind 250,1 Mill. Mark in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen; und zwar hat der Um-
lauf an Reichsbanknoten um 210,1 Mill.
auf 4020,5 Mill. Mark, derjenige an Rentenbank-

nen um 40,0 Mill. auf 8563 Mill. Mark
Die Beſtände an Gold

und deckungsfähigen Deviſen haben
um 137,7 Mill. auf 2150,55 Mill. Mark
zjugenommen; die Beſtände an deckungs-
fähiger Deviſen allein erhöhten ſich um 136,9

tand a

von
übergehe

ſchäftigung befriedigend. Die Gerüchte von einer
Jntereſſengemeinſchaft mit der Stadtmühle Als-

niedriger ſind als die entſprechenden Voraus-
rn eeen mit äußerſtem Entgegenkommen zu

andeln.

Rekoröproöuktion an Roheiſen.
Die Leiſtung der deutſchen Hochofenwerke, die

im Mai mit 1,130 Mill. t ihren höchſten Stand
erreicht hatte, verzeichnet wieder einen neuen Re-
kord: Die deutſche Roheiſenerzeugung betrug
nämlich im Oktober 1 139 357 t gegen 1104 653 t
im September.

Hildebranöſche Mühlenwerke A.G.
Die Generalverſammlung, in der 28 Aktio-

näre ein Aktienkapital von 803 280, RM. ver
traten, genehmigte den dividendenloſen Abſchluß
(wie im Vorjahre). Nach Angabe der Verwal
tung iſt die Dividendenloſigkeit auf die ſchlechte
Konjunktur und die großen Ausgaben für die
Moderniſierung der Mühle zurückzuführen. Für
das laufende Geſchäftsjahr könne bei einer Beſſe-
rung der Konjunktur mit einem günſtigeren Ab-
ſchluß gerechnet werden. Zur Zeit ſei die Be-

leben A.G. entbehrten, wie uns der Aufſichts
ratsvorſitzende außerhalb der Tagesordnung mit-
teilte, jeder Grundlage.

Eine neue Kunſtſeidenfabrik.
Jn Freiburg i. Br. iſt mit einem Aktienkapital

von 3 Mill. RM. eine neue Kunſtſeidenfabrik ge-
gründet worden, die die Firma Deutſche Acetat-
Kunſtſeide A.G. „Rhodiaſeta“ führen ſoll. Hinter
der Neugründung ſtehen: Dr. Thyſſen-Mülheim
(Ruhr) (Tyſſen-Kouzern), Kommerzienrat Sil-
verberg (Rheiniſche A.G. für Braunkohlenberg-
bau und Brikettfabrikation, Köln); General-
direktor Pott, Eſſen (A.-G. für Kohlenverwer-
tung), Auſſichtsrat beſchloß die Dividende auf die
zuſammengelegten Stammakien mit 8 pCt. wie-
der aufzunehmen. Die Vorzugsaktien bleiben
dividendenlos, da ſie erſt vom 1. Juli d. J. ab
dividendenberechtigt ſind. Der augenblickliche Ge
ſchäftsgang wird als zufriedenſtellend bezeichnet.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben, vorm. Rab-
bethge Gieſecke Akt.Geſ. in Klein-Wanzleben.
Die Generalverſammlung beſchloß, die angekün-
digte Dividende von 6 Prozent (i. V. 4 Proz.)
zur Ausſchüttung zu bringen. Neu in den Auf-
ſichtsrat wurden gewählt Geh. Kommerzienrat
Dr. h. c. Millington-Herrmannn (Berlin), Dr.
Goldſchmidt von der Darmſtädter Bank und Direk-
tor Heimann von der Hildesheimer Bank.

Grüne Woche. Zu der vom 28. Januar bis
5. Februar 1928 ſtattfindenden „Grünen Woche
Berlin 1928“ wird das Ausſtellungs-, Meſſe- und
Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin in Gemein-

Schwächer.
Berlin, den 11. November. (Eigene Draht-

meldung.) Am heutigen Liquidationstag be
gann die Börſe im Durchſchnitt abgeſchwächt. Auch
nach den erſten Kurſen hielt die nachgebende Ten
denz an. Die Kursrückgänge betrugen durchſchnitt

lich 5 Prozent.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Novbr.

Hafer gut 236—244, mittel 224--235, Sommer-
gerſte 240—265, Futterweizen, 237—250, gelber
Platamais loko 195-—202, kleiner Mais 198--205,
Raggenkleie 150--160, Weizenkleie 150--155,
Wicken 265—275. Weizen: März 272, Mai 274;
Roggen: Dezember 249,5, März 255--255.5, Mai
257.25-257,75. Futtererbſen 250—-265, Tauben-
erbſen 366—380, Torfmelaſſe 110--112.

vom 10. November 1927.
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.425 20.465
100 italien. Lire 22.84
100 ſpan. Peſet. 71.29
1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 finniſche

Markka 10.558
100 bulgar. Leva 3.032
l japan. Yen 1.936
i braſil. Milrs. 0.501
100 jugoſl. Dinar7.383
100 vportug. Esc. 20.58

Berlin, 10. Nov.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1925 4.2005
100 holl. Guld. 169.05 169.39
100 franz Frks 16.465 16.505
100 ſchweiz. Fr 80.835 30.995
100 Belga 58.445 58.565
100 tſchech. Kr 12.421 12.441
100 ſchwed. Kr 112.84 113.06
100 norweg. Kr. 110.64 110.86
100 dän. Kron, 112.37 112.659
100 öſtr. Schill. 59.13 59.25
100 ung. Pengö 73.38 73.52

Werfbeständige Anleihen.
98,3 Mill. Mark, diejeniMill. auf 29 diejenigen an Gold rW Pr. ds. Pfdb. -A. R. 5 95, 00 15 Berſ. Koggenw. 192316,30um 834000 Mark auf 1852,1 Mill. Mark. Die Steigender Export von perſ r Ipdite t n deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft L a do. 8.7 92,50 Brest. Kohſenw.

cung der Noten durch Gold beſſ 9 xp rſonenkraft- und dem Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein 5 o. do. 76.50 15 Eiektr. Mitteid. Konle es
Decung 438 e erſtmalig eine Reihe von Geſellſchaftsſahrten und 79 do. Kom. B. Gr Zogew.ſerte ſich von 43. Prozent in der Vorwoche wagen. Sonderzügen veranſtalten, die infolge der erheb e Praprtt 23 28 renauf 461 Prozent, die durch Gold und deckungs- Der Auslandsabſatz der deutſchen Automobil lichen Verbilligung zweifellos dazu beitragen rm e k. 78fähige Deviſen von 47,6 Prozent auf 53,5 Prozent. induſtrie hat in dieſem Jahre eine, wenn auch werden den im jahre ſchon ſo außerordentlich 40. 40. Em. 5 e 35

2 79 394 51. .-A. .-A. 7,r ſo doch ſtetige Steigerung durchge- ben eeerrero e grerhetk Werte 83 45 m 45 90.00 r Cnuba Roggen 8.60
macht. Der Geſamtabſa ich ei ießli erſtärken. Einzelheiten werden rechtzeitig o o. G. -Kom. Em. 19 90,00 50, do. Roggen Komm 7.75matk, nahe zwei Dinge ſind es, die dem Ausweis der T erkleren en r e eßlich der der Tages und Fachpreſſe bekannt gegeben 10*, Hr. ſSgens ſagen. G. PF Breut. Keaſſwert-Ani, i
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nung Das Wort koſtet nur b PfgDie überſchriſte eile 16Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme

ere

Offene Stellen
10 Uhr vorm

Tüchtiger

Büfettier
verheiratet, der in der Lage iſt, mit FrauBüfett auf eigene Rechnung zu übernehmen,

zu ſofort geſucht. Nur ſchriftliche Angebote,
perſönliche Bewerbung zwecklos. Kautions-
ſtellung erforderlich.

Hotel „Rotes Roß“, Halle.

Suche zu mögl. bald tüchtigen, verheirateten

Oberſchweizer
mit 2 Gehilfen zu etwa 80 Stück Großvieh,
darunter etwa 50 Mitlchkühe. Meldungen
u. Angabe von Referenzen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u. Lohnforderungen an

Rittergut 6chlotheim

bei Mühlhauſen i. Thür.

Zwei t eHauſierer
ſof. geſ. Meld. zw.
36 Uhr.haus Licht, Hall
Thomaſtusſtr 60, I.

Glaſer

geſucht. Hugo Hoff
mann, Halle,

Deſſauer Str. 23.

Vahnarbeiter
ſtellt ein

Friedrich Eickhoff,
Güterbahnhof Halle,
Säurerampe b. Stell

werk Hg. 8.

Tüchtig., jüngeren
d 44Bautiſchler

ellt ſofort ein
Tiſchlermſtr. Richter,
Mücheln b. Merſebg.

Suche W ehrlich
eißigenPächergeſellen

der ſich vor keiner
Arbeit ſcheut und
Brotfahren mit Kber-
nimmt, bei gut. 2ohn
(Dauerſtellg.) Off. u
W 25261 an die Exp.

Ztg.

Suche zu ſof. einen
tüchtigen, ledigen
Motorpflug-

führer

für meinen Stokraft
(40 P8), d. m. ſämtl.
Arbeit. des Pfluges,
wie Rübenheben,
Bindern uſw. vertr.
und auch gewillt iſt,
und. landw. Arbeit.,
während deſſen Still-
ſtandes, mit zu ver-
richten. Geſuche mit
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſpr. ſind zu
richten an
C. Ehlicker, Gutsbeſ.,

Klein-Liſſa,
Poſt Klisſ chmar.
Zur Gartenarbeit

einen
Mann

Kaiſerſtr. 5.
geſucht.
Halle,

Hausdiener
Über 18 J., v. Lande,
zum 15 Nov. geſ

Schultheiß, Halle,
Merſeburger Str. 10

Burſchen
und Mädchen aufs
Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.

Lehrling
ſucht Br. Rudloff,

TiſchlerGlaſerei,
elektr. Betrieb.
Siersleben bei

Hettſtedt.

Suche u Oſtern 1928
einen

Lehrling
Dampfbäckerei und

Konditorei.
Görzig i. Anh.

Lehrling
aus achtbar. Familie
zu Oſtern 1928 von
groß. Kolonialwaren
geſchäft geſucht. Off.

unt. d an dieExp. d. Ztg.Sienmen

oder Stütze, ſelbſt.
gut kochend, für kl.
Villenhaush. (2 Per-
ſonen) in kl. Stadt
Thür. geſucht. Zeug
niſſe, Bild und Ge-
haltsanſpr. erb. unt.
A 15588 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht zu ſofort
tüchtiges

Alleinmädchen
oder Stütze

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur gut. Zeugn.
Näh- u. Kochkenntn.
erwünſcht.

Frau Dipl.-Jn
Neckel, Neu Röſſen

b. Merſeburg,
Sachſenſtraße 2.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung d Schetnes

und unter umentsquittung für den
Abonne

aufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme

einer
Worten

Kleinen Anzeige
Jedes weitere Wort koſtet

bis zu 10
s Pig Ziffern gelten als Worte diefett

h zgedrucktel
Der evtl

berſchriftszetle koſtet 15 Pfg
Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalte von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

frohes,
Mädchen aus gutem

Kinderliebes
Alleinmädchen

das Kochen kann u
über gute Zeugniſſeverfügt, zu W in
herrſchaftl. Haus ge
ſucht. Angebote an
Fr. Dr. Volkmann
Pieſteritz a. d. Elbe,

Elbufer 9

Suche zu ſofort ar
beitsfreud., kinbderl.
Alleinmädchen

Angebote mit Lohn-
m erbeten.Frau Dr. Haaſe,

Köln-Bickendorf,
Venloer Str. 849.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
ſofort Schladebach,

Gaſthof Schmirma
bei Mücheln.

Anſt., ehrl.,
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches auch Gäſte
mit bedienen muß, ſ.
für ſofort

Gaſthof Walter,
Holzweißig b. Bitter-ſeit Hauptſtr. 62.

ſaub.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
v. Lande, nicht unter
17 Jahren, welches
ſchon in Stellung w.,
zum 15. Nov. geſucht.
Nur vorzuſtell. Frei-
tag v. c abds.erMartenſtr. 4, part.

t
hh

i

r i u n
Solides, ehrliches,

fleißiges
Mädchen

in allen Hausarb.
erfahren und etwas
Kochkenntniſſe beſitzt,
ſür Geſchäſtshaush.
zum 1. Dez. geſucht.
Off. erb. u. B 4537
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht wird ſofort
ein unabhängig., zu
verläſſiges, älteres

Mädchen
od. Frau, die einent. einſach. Haushalt

2 Kindern von 3
u. 6 Jahren beſorg.
kann. Ang. m. Ge
haltsanſprüchen an
Herrn Otto John,Oldisleben (Thür.

Querſtraße 5.

Kinderliebes, ſaub.
Mädchen

ca. 18--20 Jahre alt,
das ſchon in beſſerem
Haushalt gedient hat,
zum 15. Nov. geſucht.
Mit Zeugn. zu meld.
bei Frau Apotheken-

beſttzer Sachſe,
Könnern a. d. S

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum baldigen Antritt
geſucht. Frau Strauß,
Landsberg bei Halle

Suche für den Haus-
halt tüchtiges
Mädchen

bei gutem Lohn.
Apothete Lengenfeld
u. Stein (Eichsfeld).

Aelteres, einfaches

Haushaltes in gute d

an die Exp. Ztg.

Mädchen
grundehrl. u. ſaub., ſelbſtänd. in Kochen uWäſche, wird zur Führung eines kl. 2-Perſ.

auernde Stellung nach
Weimar u Angeb. erb. u. A 165578

noch eingeſtellt.
Zeugnisabſchriften

Guſtav

h

Tüchtige

Verkäuferinnen
nicht über 22 Jahre, werden zur Aushilfe bis 31. Dezember 1927 r meine

Muſik. und Grammophon- Abteilung

12 Uhr und nachm, von 4--6 Uhr
erbeten.

Halle, untere Leipziger Straße.

Vorſtellung mit
vorm. von 10 bis

Uhlig,

2 genmüdgenſd

ſucht zum ſof Antr.Schmidt, Köttichau
bei Hohenmölſen.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
riedrich Tautz,

Zöſchen b. Merſebg.
Lernende

Verkäuferin

Halle,
69.

geſucht.
Schuhgeſchäft,

Gr. Steinſtr.

Saubere

ütze
welche kochen kann, f.
kleinen 2-Perſ.-Haus-
halt für ſof. geſucht.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20,
Putzgeſchäft.

Zum 1. Dez. arbeits
ſaub., jung.

Hauſe als
ötütze

zu zwei Perſ. geſ.
Familienanſchluß 20
bis 25 Mk Taſcheng.
Zeugnisabſchr. ver
langt.
Frau Apothekenbeſ.
Bruck, Halle a. S.,

Magdeburger
Straße Nr. 99

Gebildete 6tlltze

nicht unt. 25 Jahren,
geſund, kinderlieb,
zuverläſſ. gründlich
erfahren in allen
Zweigen eines gut
bürgerlichen Haush.,
zur Unterſtühung u.
zeitweiſen Vertretung
d. Hausfrau f. bald.
geſucht. Mädch. vorh.
Frau Dir. Duncker,

Oldisleben
bei Heldrungen,

Zuckerfabrik

Geſucht wird für
ein älteres Ehepaar
in Heitſtedt eine ält.

ötütze

zur Führung des
Hauabzattes, m. guten
Empfehlg. Hauptfach:
Kochen. Gefl.
ſchriften erbittet
Fr. El. Foerderer,
Hettſtedt (Südharz).

Kinderliebe
Vertrauens-

perſon
für Kochen, Flicken u.
leichte Hausarb. geſ
Gute Zeugn. Beding.
Mädchen vorhanden
Frau Bergrat Mai-

born, Bleicherode
am Harz.

Aufwartung

alle Tage für Tag
geſ. Zu melden bis
3 Uhr nachm. Halle,
Blumenthalſtr. 13, l.

Zu

Tüchtiges,

Steudemann, Eiſenbe

gewandtes

Hausmädchen
mit gut. Zeugn. ſucht Frau Fabrikbeſier

rg (Thür.), Tel. 246.

Durchaus ehrliches,

das Wäſchereinigung

Geſchäftshaushalt (2

Gotha, Ma

ſolides
Hausmädchen

mit übernimmt, mögl.
nicht unter 18 Jahren alt iſt, für kleinen

Perſ.) zu ſofort geſ.
Gute Behandlung e

E. Becker, Uhrmach er und Juwelier,ruiſtraße 22.

t 27 e
i i

in Feinbäckerei
i lbvewand., ſucht Stellg.
5 Off. u.

n

h

c t
t i er t t ad intſt

ohne Anhang
Vermögen
wird.

en,

n 7
t

ür frauenloſen Geſchäftshaushalt wird
liebenswürdige, gewandte, 3040 jährige

Wirtſchafterin
beß eſucht. Selbige muß etwas v

h welches ſichergeſtelltBei Janteung Heirat nicht aus
geſchloſſen. Nur ernſigemeinte, er
Ang. erb. u. A 15586 an die Exp. d. Ztg.

erfahren iſt.

Suche zu ſofort
jüngere, tüchtige

Mamſell
die in landwirtſchaftlichem Haushalt voll

Landwirtstochter bevorzugt.
L. Herrwig, Rabatz bei Peißen.

16 ahre, kräftig,za war ſchon
in beſſ. Zausd tag

ſucht Stellung r
15. Nov. od. ſpäter.
Off. u. O 1756 an
die Exp. d. Ztg.

Solides, ehrliches
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung.

Adele Huth,
Ziegelrode,

Kr. Mansfeld.

Halle a. S.

Legen Sie Wert
auf quten Sitz und Verorbeitung,

dann kaufen Sie

Winter- Mäntel
Paletots

Anzüge

G. m. p. II.
Markt 4

Joppen
del

Herm. Bauchwitz naent.
Tel. 22298.

wenn möglich bei
Suchender hat eine
kaufmänniſche Tätigkeit hinter ſich. Offerten
unter P 1677 an die Expedition dieſer Ztg.

I Steſtenge ſucheChauffeur
Führerſchein Kl. 1 und b fucht Stellung,

reiſendem Kaufmann.
10 jährige pratktiſche

Junger
Väckergeſelle

in Konditorei nicht
unerfahren, ſucht

StellungOff. un P ls680 an
die Exp. d. Ztg.

Vächergeſelle

gut

D 1757 an
die Exp. d. Zig.

Fleißiger
Schneidergeſelle

M firm m allen Arbeit.,
36 Jahre alt,

nationale Geſinnung
i ſucht Stellung

verh.,

als
Stütze des Meiſters

Spätere Geſchäfts
übernahme angen.
(auch u auswärts)
Off. unt. D 1753 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Kellner
19 J., ſucht Stellung.
Zeugn. vorh. Off. an
Schimaniak, Helbra

bei Mansfeld,
Fleiſcherſtr. 10.

Malchiniſt
37 Jahre, ſ. Dauer
ſtellung gleich welch
Branche. Angeh. erb.
unt. B 4523 an die
Exp. d. Ztg

Oberſchweizer

fähig, ſucht Stellung.

an die Exp. d. Ztg.

eig. Leute, kautions

Ang. erb. u. T 15590

Ordentlicher
Oberſchweizer

mit Frau allein oder
mit Hofgänger ſucht
Stellg., gut Papierevorhand. Off. unt.
R 25256 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, welch. Oſtern
die Mittelſchule ver
läßt, eine Stelle als
Konditorlehrling
Off. unt. P 1676 an
die Exp. d. Ztg.

Lehrſtelle
zu Oſtern 1928 für
meine beiden guterz.
Söhne S iſch Der
eine wi
der andere d. uh
macherhandwerk erl.
Nur tüchtig. Meiſter,
die mögl. freie Koſt
u. Logis geben, woll.
ſich melden.

rn Wetſe,Benndorf b. Körbis-
dorf, Kirchweg 28.

Suche für m. Sohn,
welcher Oflern 1927
die Schule verl. hat,
Schloſſerlehrſtelle
am liebſten auf dem
Lande b. Fam.Anſchl.
Off. an Otto Müller,
Spören bei Zörbig.

Als
Alleinmädchen

ſucht Süddeutſche ſo
ſort Stellung. Gefl.
Off. u. C 851/27 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen, 19 Jahre,
ſucht Stellg. in Halle,
am liebſten als

Alleinmädchen
oder einfache

ötütze

bin an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt.
Gute Zeugn. vorh.
Off. u. 1744 andie Exp. d. Ztg.

Erfahrenes
Kinderfräulein

ſucht Beſchäftigung,
auch nur nachmittags
Off. unt. D 1707 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 1454 Jahre,

L. April Lehrtelle als
Friſeuſe

in gutem Geſchäft,
gründl. Ausbild. in
allen ächern erw.,
mögl. freie Station.
Off. u. J 25248 an
die Exp. d. Ztg.

Lehrerstochter vom
Lande, ſucht baldigſt

Stellung als
Haustochter

bei Familienanſchl.
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Angeb. erb
unter A 15572 an die
Exp. d. Zig.

Freundlich
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an beſſ.
berufst. Herrn zum
1. Dez. zu vermieten,am Saniſchen Platz.
Zuſchr. u. B 3 4210
an die Exp. d. Ztg.

Sehr gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch und
gut heizbarem Ofen
zum 15 Nov. zu ver

mieten. Breitrück,
Halle, Langeſtr. 7, I.

Baum

Morgenrockstoffe
preiswert

Landwirtſchaftliche

Arbeiterfamilie

Arbeiter), ſucht Stell.
mögl., wo ält. Sohn
als Motorpflugf. tät.
ſein kann. Zeugniſſe
vorhand. Es können
ſämtl. Arbeit. ausgef.
werden. Ang. erw. an

Martin Hopp,
Jker, Poſt Engter

bei Osnabrück.

5 Köpfe (3 männliche

Anſtändiges, fleißiges
ehrliches

Mädchen

20 Jahre alt,
etwas Kochkenntniſſen
ſucht zum 15. Nov
od 1 Dez. Stellung
im Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Off. erbittet Frl
Elſe Pontow, Ritter

gut Hornſömmern,

mit Off.

Gr., leeres
Eckzimmer

ohne Kochgelegenheit,
ſep. Eing., auch als
Büro, ſof. zu verm.

u. P 1686 an
die Exp. d. Ztg.

Großes
möbl. Zimmer

m. Berl. Ofen, m. 1
od. 2 Betten, zu ver-
mieten.
Halle, Lauchſtädter

Poſt Tennſtedt. Straße 10, p. r.

Saubere
Schlafſtelle

frei Halle, Pfänner
höhe 32, ptr.

Saubere

Schlafſtelle

in gutem Hauſe an
ſol. Dame abzugeb.
Halle, Magdeburger

e 56, II I

Off. u.

zu vermieten. Halle,
Liebenauer Str. 25, II.

Stellmacher
werkſtatt

ſofort zu vermieten
Maſchinen und Werk-
zeug kann mit über-

nommen werden.

u aKarte vorhanden, ſucht für ſofort oder ſpät.4. im. Wohn.

mit Be und Bad (evtl. gegen Prothet)
1750 an die Exp.

Brehna (Kr. Bitter
be n 19.

ladennſer rote

oder ſpäter

Eilofferten unt. D 17

Gebildetes, kinderloſes rer r ſof.

Leer immer u. Kühe
(oder Benutzung)51 an bie Exp. d. Zig.

Tauſche

2 Stb., Kam., Küche
u. Zubeh. geg. 1 St.,
Kam., Küche.

Halle, An der
Schwemme 2, p. I.

Beſchlagnahmefreie
Wohnung

gegen hohen Abſtand
oder Mieterhypothet
ſofort geſucht. Off.
unt. P 1717 au die
Exp b. Ztg.

Jg., ſol. Ehepaar
ſucht ſofort eine
ö-b-3.-Wohng.

ohne Karte, gegen
hohe Miete. Off. u.
P 1715 an die Exp.
d. Ztg.

Natl. geſ. ſol., kdlſ.
Ehepaar, berufstätig,
ſucht 1 od. 2 leere

Zimmer
m. Kochgeleg. b. ält.
Dame. Offert. unter
e 1742 an die Exp.

Junges, ſolides Ehe-
paar ſucht
2 Zimmer

m. Kochgelegenh. Off
unt. P 1716 an die
Exp. d. Ztg.

Zu vermieten I

Möbl. Zimmer
ſucht Schriftſteller in
Stadtzentrum geleg.
Preisangebote unter
D 1745 au die Exp.
d. Ztg.

Gre

2 leere Räume
geſ. Off. u. D 1759
an die Exp. d. Ztg.

Sofort leeres
Zimmer

od. einfache Schlafſt.
geſucht. Off. unter
J 5326 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
bei alleinſteh. älterer
Dame z. 1. Dez. geſ.
Off. u. J 5324 an
die Exp. d. Ztg.

Beamter, Dauer
mieter, ſucht frdl.

möbliertes
Zimmer

zum 1. Dez. in der
Nähe der Moritzburg.
Off. unt. D 1752 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Klavierbenutzung
ſofort geſucht. Off.
unt. D. 1716 an die
Exp. d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe im
Südteile Halles von
jüng. Herrn z. 1. Dez.
od. ſpät. geſucht. Off.
unt. D 1760 an die
Exp. d. Ztg.

ng. Bademeiſteru ſofort
Schlafſtelle

in der Nähe Stadt
bad. Angeb. unter

undſtücs mar
Kleines Zigarrengeſchäft

n Laden) hamR zu verkaufen.B 5 4160 an die Expedition dieſer Zeitung.

P 1678 an die Exp.
d. Zig.

ſofort für
Offerten unter

Maſſives
Wohnhaus

5 Wohnungen, Keller
u. Stallungen f. jede
Partei, erbſchaftsh.
S verkaufen f.

n

5--6000 M. Off.N 25252 an die Exp.

d. Ztg.

10 Morgen
guter Acker

ſofort gegen Bar-
zahlung zu verkaufen,
pro u 65 Pf. Off.
unt. 25195 an die
Exp. d. Ztg.

Eine
Roßſchlächterel
zu verkaufen oder zu
verpachten Auskunft
b. Gaſtwirt Fr. Fricke,
Atzendorf b. Förder
ſtedt (Bez. Magdeb.).

Teleph. 23.

Beabſichtige mein
Grundſtück

(Zinshaus) in Eis-
leben zu verkaufen.

reis 16 000 Mark.
äufer kann größere

Wohng. bezieh. ur
Selbſtkäufer wollen
ſich melden. Off. u.

25263 an die Exp.
d Ztg.

Kleines
Wohnhaus

mit Stallung
Garten auf
Lande zu kaufen
geſucht. Off. unt. P

und
dem

1681 an d. Exp. d. 3,

e eerrrrrreerrreeeeeeee n eerrreeeeg

Kleines
Haus

mit Toreinfahrt zu
kaufen geſucht. Off.
unter P 1684 an die
Exp. d. Ztg.

Bauſtelle
für Haus mit Laden,
auch in Siedlung,
von Kriegsbeſchädig-
ten geſucht. Ueber-
nehme evtl. auch Lad.

in Siedlung. Off.
unt. P 1683 an die
Exp. d. Zig.

Zu verpachten

Kl. Landwirtſch.
zu verkaufen oder zu
verpacht. Landsberg d
Bez. Halle, Merſe
burger Str. 91.

Pachtgeſuche

Gaſthof
mit Logis, evtl. auch e
mit Gartenlokal, in
beſt. Lage, nur rentb.
Objekte, von tüchtig.
Wirt zu pachten geſ.
Späterer Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Off.
erb. u. U 25259 an
die Exp. d. Ztg.

iſt m
nſerat einzuſenden Unha das Recht auf i

zeige bis zu 10 Worten

Möbl. Zimmer

zu
unt.
Exp. d

i

ne

gen du
friel- und n izp

band Pianos
erſtkiaſſtge Fabrif
evtl auch ohne
zahlung, liefert bei
bequemer Zadlunge-
weiſe Oskar Wüinec,
Halle Halberſtädter

tStraße 3 Aelteſet
Sveziat geſchaft a

J hage üchenſchran
üchentiſch, GagKinderſpor wogte

Kinderſtuhl, bill.
verkaufen. RotHalle. Aen i

Aukopely pelß

gut erhalten.
zu verkaufen. 10 b
2 Uhr. Rufft, Lale
Niemeyerſtt 15, part.

billig

Eine zwetreih Wien
Ziehharmonibg

g. Bäſſe, mit Stahl,
ſtimmen, preiswert
zu verkaufen. Off
unter J 5323 an di
Erp. d. Ztg.

Gut erhaltener
Kinderwagen

für 12 Mk zu verk
Theuerkauf, Halle,

Reideburger Str,

Gebrauchter

Sporktwagen

mit Verdeck, zu verk.
Halle, Martinsberg 16

2 Tr. r.

3
Klappſportwag.gut r verkauſt

Dahme, Halle,
Frieſenſtraße 11, I.

7Nußbaum-Piano

gebraucht, auch auf
Teilzahlung, für 480
Mark zu verlauſe n.

Oskar Wüſtnech,
Pranodhandlung,

Halle, Halberſtädter
Straße 3.

Le 262 01.
vPianino

verkaufen Off.
P 1685 an die

Ztg.

wentg gebraucht, bill.
zu verkaufen. Halle,
Friedrichſtr. Ua,

eeeeeeeeeeeeeTrumegu
Marmorkonſol

Kupferſtichbild., Bett
ſtelle m NMatratze,
GasherdStände, ſof.
billig zu verkaufen.

Hilpert, Halle, 9
Sireiberſtraße rſtraße 5.

Küchenſchrank

Küchentiſch. Gaskoch,
Sportwagen. Kinder
ſtühlchen, billig zu
verkauf Joh. Rothe,
Halle. Reilſtr. 14, p.

1 Gitarre und

Mandoline
u verkaufen. Off. u.

25264 an die Exp.

Zig.

Friedrichplatz n

Für Gartenbeſitzer!
zirka 40 laufende Meter kräftiges

Holzſtaket
1,30 Meter

Halle,

och, billig zu verkaufen.
illerſtraße 1,1, Kontor

r höher.la. 6pelſe- Schle
kartoffeln aus

große Anawabh, gut

verleſen. Tel. ſo daßenüber gen Dann
dWnrewes 28. Hochzeit

Hauſe

um dalEhe38 Mk c 9verkaufe n. warfen

Die ſtark

ein ſtarkes

Stunde 8
Die im Oſte
Göhrderwieſ
gleichen ein
der Stadt ſir
Straßen übe
trägt großer

tentüren un

Infolge

Ueber d
geſtern vor
tigen Regen
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Hochwaſſer.

Waſſer des
vollen Mete

er ter
Ein Notſte
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man einen
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hranß
Gagkocher

wogen,
bill.Roie

kſtr 14

pelß

10 bis
fft, Halle,

15, part.

ih. Wien

onikg

it Stahl,
preiswert

n. Off
23 an di

altener

wagen

zu verk.
f. Halle,

Str,

ichter

bahen

u verk.
tinsberg 16

r.

her

artwag.

verkauſt
Halle,

be 11, I

NnPlano
auch auf

für 480
verlaufen.

Süſtneck,

ndlung,
berſtädter

pparate

aucht, bill.

n. Halle,
Ha

au
ankonſol

ld., Bett
Matratze

inde, ſof.
verkaufen.

Halle,

aße 5.

Off. u.
die Exp.

iſe-
feln

ahl, gut
1 26064,
portklub,

Halle,
28.

gnes

Halle,
z 6, III.

ges

ufen.
L.

15 Jahren Zuchthaus zuſammengezogen werden.

Mann getötet und 60 Mann verwundet wurden.

'olgte ganz überraſchend auf dem Bahnhof in Ra

Aus vom Junge
das Waſſer kommt.

ereinbruch im Limburgergohwaſſe e ſenſenban.

waſſer der Lahn hat in der verganAn re ur Neueinrichtung der Limbur-
genen uſe errichteten Staudämme durch die das
et bett trockengelegt war, eingedrückt u. die
Schlen Schleuſenanlage überflutet. Der Scha
geſamte Der Je des Schleuſenneu-ein einige Jeit unterbrochen.

e Moſel ſteigt ſtündlich um fünf Zentimeter.
gelſtand in Trier betrug 3,96 Meter. Ob

9 er Regen in der vergangenen Nacht auf-
a hat, rechnet man mit einem weiteren Stei-

gehö e Wir Von Saar und Obermoſel
t ebenfalls drohendes Hochwaſſer gemeldet.
r xebenflüſſe der Moſel ſind geſtern über die

ten.ufer getre

die ſtarken Regengüſſe der letzten Tage haben
in ſtarkes Steigen der Pegnitz veranlaßt. Von
iunde zu Stunde ſteigen die Fluten des Fluſſes.
die im Oſten der Sta t Nürnberg vorgelagerten
Zöhrderwieſen ſind vollſtäddig überſchwemmt und
gleichen einem einzigen großen See. Selbſt in
d Stadt ſind verſchiedene an der Pegnitz gelegene
Straßen überſchwemmt. Der reißende Fluß ſelbſt
rägt großer Baumäſte, Holzſtücke, Stühle, Gar-
tentüren und andere Gepenſtände mit ſich.

Infolge der ſtarken Regengüſſe in den letzten
Tagen zeigt auch die W ſtpfalz weitausgedehnte
Ieberſchwemmungen. Beſonders Zweibrücken iſt
vom Hochwaſſer bedroht. Jnnerhalb 24 Stunden
ſieg der Schwarzbach um eineinhalb Meker, ſtel
enweiſe um drei Meter. Eine der Stadt vorge-
agerte Barackenſiedlung mußte bereits geräumt
werden. Die dort wohnenden 20 Familien, vzuß
ten auf Kähnen aus ihren Häuſern herausgehalt
werden.

hohwaſſergefahr in den Teſſiner
Alpen.

Ueber dem Schweizer Kanton Teſſin gingen
geſtern vormittag ſtarke Gewitter mit neuen hef-
tigen Regengüſſen nieder. Die Flüſſe ſind über-
all im Steigen begriffen und führen teilweiſe ſchon
Hochwaſſer. Von Reichenau bis Buchs iſt das
Waſſer des Rheins ſeit Montag abend um einen
vollen Meter angeſtiegen. Es ſteht nur noch zehn
Zentimeter unter der neuaufgeffillten Dammkrone.
Ein Rotſteg bei dem vom Hochwaſſer kürzlich
ſchwer heimgeſuchten Schanns iſt fortgeriſſen wor-
den. Auch im Lichtenſteinſchne Vaduz befürchtet
man einen neuen Waſſereinbruch. Zum Glück iſt
ſeit geſtern früh in den höheren Lagen Schneefall
eingetreten Die neue Schneedecke hat bereits
eine Höhe von 20 bis 30 Zentimeter erreicht.
In den Tälern dauern jedoch die Regenfälle noch
a

45 Jahre Fuchthaus für den „langen
Jolef“,

In dem vor dem Erweiterten Schöffengericht
in Grabow in Mecklenburg verhandelten Prozeß
gegen den Schnitter Joſef Suska, genannt „langer
Joſef“. und die von ihm geführte 12köpfige Ein
brecherbande, beantragte der Staatsanwalt gegen
11 Angeklagte Zuchthausſtrafen von insgeſamt
69 Jahren. Da von entfallen auf das Haupt
der Bande 43 Jahre und vier Monate Zuchſfhaus,
die allerdings auf die höchſtzuläſſige Strafe von

Eine dynamitfabrik in öſe Luft geflogen.
In Bahig (Braſilien) wurde eine Dynamit-

fabrik durch Exploſion völlig zerſtört, wobei neun

d die Exploſion wurde die ganze Stadt er
üttert.

der Verfaſſer der FnaſtaſiaFrtikel
verhaftet.

Der angebliche Schriftſteller und Verfaſſer der
AnaſtaſiaArtikel in der „Täglichen Rundſchau“,
der 37jährige Felix Daſſel, iſt, wie erſt
jetzt bekannt wird, auf Grund eines Haftbefehls
des Amtsgerichts Lauterbach in Heſſen am 26. Ok-
tober in das Amtsgerichtsgefängnis in Ratibor
eingeliefert worden. Die Verhaftung Daſſels er-

bor. als er mit dem Zuge aus Berlin eintraf.
vaſſel hatte die Abſicht, von Ratibor aus, angeb-
lih im Auſtrage der hinter der falſchen Angſtaſia
kehenden Kreiſe, nach Rumänien zu fahren. Der
Haftbefehl lautet auf Unterſchlagung.

Friedliche Hochzeitsfeier.
Eine bewegte Hochzeitsfeier wurde dieſer Tage

bei Chriſtianſand in Norwegen gefeiert. Außer
den Geladenen waren auch viele Ungeladene zu
der billigen Bewirtung gekommen, die Hochzeits
kuchen und guten Schnaps in Hülle und Fülle
W Allmählich ſtieg die Stimmung immer
höher.

Schleßlich wurde auch

aus Piſtolen geſchoſſen, wobei eine Frau
verletzt wurde.

v daß ſchleunigſt ein Arzt geholt werden mußte.
ann verbarrikadierten die Nichtgeladenen das

Hochzeitshaus, holten Tiſche und Stühle aus dem
Hauſe und zogen am frühen Morgen Stacheldraht
um das ganze Haus, ſo daß kein Hochzeitsgaſt
ſas Haus verlaſſen konnte. Damit nicht genug,
warfen die ungeladenen Gäſte

Stinkbomben und Niespulver
durch die eingeſchlagenen Fenſterſcheiben. Erſt
nach Eingreifen der aus einem Beamten beſtehen-

Die große Schieberaffäre mit ungariſchen
Goldrentenbriefen, die gegenwärtig die Pariſer
Kriminalpolizei beſchäftigt, ſcheint ganz außer
gewöhnliche Ausmaße anzunehmen. Der Schaden,
den die ungariſche Regierung durch die Schie-
bungen erlitten hat, ſoll ſich auf

über 20 Millionen Goldmark
belaufen, konnte aber bisher nur annähernd feſt
geſtellt werden, da die verbrecheriſchen Manipu
lationen bis in das Jahr 1924 zurückreichen.

Das Konſortium, das die Schiebungen aus
führte, beſteht aus dem Wiener Bankier
Blumenſtein, einer ſehr bekannten Perſön-
lichkeit der öſterreichiſchen Finanzwelt, der auch
mit Caſtiglione außerordentlich enge Geſchäfts
beziehungen unterhält, den aus der Kutiſker-
Affäre wohlbekannten und berüchtigten Rumänen
Samuel und Boris Tovbini und dem Ruſſen
Minzer, der in dem Kutiſker- und Bartels-
Holzmann-Prozeß als Zeuge eine bedeutſame
Rolle geſpielt hat.

Auf der franzöſiſchen Seite ſind in die Affäre
ein ſehr bekannter Politiker, der Senator und Ab-
geordneter iſt, und zu dem Freundeskreis des
ehemaligen Präſidenten Millerand gehört, ſowie
der Bürgermeiſter einer franzöſiſchen Großſtadt
verwickel:.

Beider Namen werden geheimgehalten.
Blumenſtein, die Brüder Tovbini und Minzer,

die inzwiſchen verhaftet worden ſind, ſcheinen ihre
Rieſenſchiebungen genau nach dem Rezept ausge
führt zu haben, das in den Jnflationsjahren von
ihnen und Kutiſker in Berlin angewandt wurde.

Die Geſchäfte des Bankiers Blumenſtein.
Fäden zum Kutiskerprozeß.

Sie haben prominente Perſönlichkeiten in Frank-
reich zu beſtechen gewußt, denn nur durch Be
ſtechung ſind die Schiebungen möglich geweſen.

Der Rieſenſchwindel hat ſchon vor einiger Zeit
die Berliner Kriminalpolizei ſehr eingehend
beſchäftigt. Es iſt eigentlich den Berliner Be
hörden zu verdanken, daß der mit beiſpielloſer
Frechheit durchgeführte Betrug aufgeklärt werden
konnte. Die Angelegenheit dürfte in Paris noch
ſenſationelle Weiterungen erfahren, da nach den
Jnformationen der Berliner Polizei in die Affäre
noch eine große Zahl von Perſonen, darunter auch
Politiker in Frankreich verwickelt ſind.
Es iſt anzunehmen, daß ſich außer in Paris noch
in anderen europäiſchen Städten gefälſchte Stücke
beſinden. Jn Berlin iſt ihre Verwertung durch
die Wachſamkeit der Kriminalpolizei verhindert
worden.

Filialen in der ganzen Welt.
Während die Pariſer Polizei ſchon eine ganze

Reihe von Verhaftungen vorgenommen und gegen
eine Anzahl von Perſonen, die flüchtig ſind,
Steckbriefe erlaſſen hat, werden auch in anderen
europäiſchen Hauptſtädten Erhebungen gepflogen,
da es erwieſen ſcheint, daß der Bankier Blumen-
ſtein und die Gebrüder Tovpbini, die die Haupt-
akteure des ſenſationellen Schwindels ſind,
in London, Brüſſel, Amſterdam, Paris, Prag,
Wien, Budapeſt und nicht in letzter Reihe auch
in Verlin über zahlreiche Helfershelfer verfügten,
die an den Schiebungen und Fälſchungen in glei-
chem Maße beteiligt ſind. Der Berliner Krimi-
nalpolizei, der die Aufdeckung des ganzen

Schwindelmanovers zu verdanken iſt, ſetzt ihre Er
mittelungen ununterbrochen fort und hat durch
verſchiedene Verhöre, die in den letzten Tagen vor-
genommen wurden, äußerſt wichtige Spuren er
mittelt.

Es ſoll weiter feſtſtehen, daß ſich in Berlin
auch heute noch mehrere Mitarbeiter des Schwin
delkonſortiums aufhalten. Es ſind in der Haupt-
ſache ruſſiſche und ungariſche Emigranten, von
denen mehrere, die noch vor ganz kurzer Zeit voll
kommen mittellos waren, heute über Hundert-
kauſende verfügen. Einer von ihnen ſoll an einem
einzigen Tage 70 000 Mark verdient haben.

Das Kokainſchiff.
Aus Kairo wird gemeldet: Sechzig Beamte

der ägyptiſchen Kriminalpolizei ſtürmten in Kairo
nachts ein mit Blumen geſchmücktes Privatſchiff
am linken Ufer des Nils und überraſchten etwa
zweihundert weibliche und männliche Perſonen
bei KokainOrgien. Die Frauen gehörten zum
Teil den beſten Ständen an. Unter den Männern
befanden ſich viele dunkle Exiſtenzen. Die Damen
wurden ſo lange in Haft behalten, bis ihre An-
gehörigen an Bord erſchienen und ihre Jdentität
beſtätigten.
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Der Weltmeiſterſchaftskampf.
Jm Schachkamp fum die Weltmeiſterſchaft en

dete auch die 27. Runde nach 38 Zügen remis,

Die Richtige.
„Sie ſind ſo nachdenklich?“ fragt er. „Richt

nachdenklich,“ erwidert ſie. „Aber Sie haben doch
die letzten 20 Minuten kein Wort geſagt.“ „Jch
hatte nichts zu ſagen.“ „Sagen Sie niemals
etwas, wenn Sie nichts zu ſagen haben?“
„Nein.“ „Wollen Sie meine Frau werden
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2 III IIESIIII-S Win wer Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer Auswärt. T ThDie glückliche Geburt eines 8 Familien artigen ötadttheater u etS 7 2 Verlobungen: Elſa Hofmann mit Paul im Kreiſe Merſeburg. Sonnaden HatSonnen Cochterens ousen an u Vermanie ge -Doeron Uhr.Vermählungen: Oskar Scoor u. Martha Wäldalg in HalS S ageb Necke, Lützen. Albin Thate u. Lotte eM. Fuder und Frau Gabriele L er i er San ver Jußerordentl. Mitgliederverſammlung. n dung den
geb. Füßlein. mann und Anna geb. Koch, Nellſchütz. Montag, den 21. November 1927, 20 Uhr D. Lheater in n.

2 S m Gaſthof Zur goldenen Kugel in Merſeburg, ar 10 ühr:S Merſeburg, den 9. Dovember 1927 2 2 Obere Breite Straße 12. Al Sz. Zt. Städt. Krankenhaus. e x T a gesor dnung. W Thecie z Lepng.
S end,ESESIIE-EEEeIIEESIEEESGIEESIIEESIIES n Todesfälle: Einziger Punkt: r 0 Uhr:Walter Hädrich, Schkeuditz. Auflöſung der Kaſſe und Beſchluß Sinne Leippig.

Luiſe Giät Weißenfels. faſſung über die Verteilung des o o anete
dec auſpielhaus n LeHeute morgen 6 Uhr verschied nach laoggem, Kaſſenvermögens. Sonnabend, 19 vuw e r 7 Die Hauptverſammlung am 10. Rovember 1027, „Candida.“ hr:schwerem Leiden meine liebe Frau, Tochter, Schwester e 20 Uhr, war beſchlußunfähig.und Schwägerin Die jetzt einberuſene außerordentliche Mitglieder Lichtſpiele in Halle:g verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Anzahl der Hia, Leipziger Saxe,a Sport Jac en Erſchienenen mit einfacher Mehrheit beſchlußfähig Napoleo Vonoapart

F au Hedwi (S 18 der Satzung). Aa, Alte Promenchearg 96 Der Vorſtand. J. A. Wilck, Vorſitzender. Das tanzende Wi en.geb. Köppe n nd geſten 9008
in n u e ä t für Damen, Herren und Kinder h h em stille leilnahme bitte praktiſch für Beruf, Straße und Haus 7im Namen der Hinterbliebenen in reichſter Formen- und Farben- Auswahl 3

G beiustav Haring- Sonntag, den 13. No uMerseburg, den 11. November 1927. ßer III S 77 r 1827, nachm, 57
Die un T Montag, den 14. d. Mts., nach- A. und F. Ebermann TAVs Aus Konzert. r wen

mittags 3.45 Uhr von der Kapelle des Stadtfriednoles aus statt. S Donnerstag, d.h ßulle (I, 5, r. öteinſtraße I vember, abends n en hine e S Winterrudern. Nache Freitag, den 8. Novbr, die MehrGottesdienſt-Anzeigen. e atöhngSonntag, e 13. Novbr. 1927. (22. u. Trin.) G Panther-, Adler-, Wanderer- Fahrräder eſreſ- 4 p er Srgänzungsſport. e r

h s predigen: doDom: 3 3 Phönix-, Anker-, Köhler- Nähmaschinen 0 laufenden w. 19 jwr: Paſtor 3 e h Vox- Sprechmaschinen 2rm. r: Kindergo tesdienſt. rammophon-, Vox-, Derby- S Ph Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen S 27 e e 2 9 0 I v n
Frauen Vereins (Seffnerſir. 9 Wäschewringer a Taschenlampen G (dern,4 Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung. 9 igever Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl! S be

erberge zur Heimat (Ei
e dende her V lbelbepeegſwe, Reelle Bedienung Niedrige Preisel Zahlungserleichterung! 3 O S S m terte

e Mechaniker- e Das CVorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. G ec fVorm. 11,15 UÜhr: Kindergottesdienſt, Paſt. Riem. Max Schneider, meister 2 erebun Smales e Reichs iſe
Donnerstag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde, S Fernruf Merseburg, Schmale Strabe 19 O neht erfBreiteſtraße 18. Paſtor Angern 9 4 partei eiſEv. Männer- und Jungen verein 7 e Merseburger Straße 3 Wilh Fchülein n E(hülerSonntag, abends 8 Uhr: Stiftungsſeſt Familien 000 Die Anfertigung erfolgt teilweise S äußert, dabend). ftungsſeſt (F en 9008000000961000000000 00000 in eigener Kleiderfabrikl Markt 27 e
Freita abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. GilbertEväng- Mädchenbund St. Maximi. GrundzüeDienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der benGeiſel 5. Frau Paſtor Riem. geMitiwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an derGeiſel 6. Paſtor Riem. Ueberm parationVorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. in dieſean n n en Paſt. Mielcke e ſchaftsmichin. 5 Uhr: Jahresſeſt des Guſtav-Adolf j Auswättr Feſtpredigt und Be Pa. n reicher Auswahl l en I rM Mehl in Schlettau. 8 ttcht. Ga-or 2 ſterium vopieg, nachmittags 3 Uhr:n des u Peinar. hr: Frauenhilfe in der Geschmackvolle Formen en n Die

eumar Reparatiein. 10 ore Paſtor Voit Gediegene Verarbeitung 10 M. r zu verkauſen? n eine
zorm. r. indergottesdienſt. zahlen Sie für di die um TeiGehlusem vestem, völlig geräusch- e In füRotes e W re Mädchenverein Großes Sarglager los laufend. oppeltehneckenwert 4 ung

Asſen- zVorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Garantie Kuaufſer Puraz eine Ausſicht,Der 11,15 Uhr: r e r e r 7 kleine Anzeige werde.onnerstag, a ends 8 Uhr: Übung des Ki t r ae unNiederd (Geſellſchaftshaus.) 4 rwen Schalplatten Lager! im Merſeburger Der
erbeung: Vorspiel bereitwiligset.,Derreeung. Gottesdienſt. Tel. 235 Schmale Straße 25 Tel. 235 Kataloge erre W h

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Mustknhuus lhonnenten haben Er von eineChriſtliche Ver z Die guten Briketts IUders Oberg i d. mäßigung durch den Gut ehr ſtliche Verſammlung Blancke ſtraße 1. e ſchein auf der Bezugs tieren.Sonntag, abends 8 Uhr: Evangelijationsvortra u n quittun TDonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 8 Bornen: 29286. 6. Dast eurs f

Katholiſche Gemeinden. nMerſeburg. gmeſf p Na den7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. I9,30 Uhr: Hochamt mit Preoigt Hausfrauen! kauft Zur11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt. r inm We Andacht. S Dank saeuo auf deeuro gen. 4 Il Nn n r mit T DDigt. Ia n und NaBßpreßsteine Jedem, der 3 s n un
)r: Hochamt mit Pr efert prompt zu Aubersten Tagesprei ie i2,30 Uyr: Andacht Predtgt s Seeprenee Rheumatismus, beimarre geren un vent Otto Teichmann lschias od. Cieht9 Uhr ide j jc reK ayng: ienſt mit Predigt. C 32. Pernsprecher 3985. e en rel e h 5

10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. mich schnell und billig Wilkokurierte. 15 Vig. lür der Nä

Der TotalAusvertan Mersehurger Kreiskalender 1928 evon Acker, Fahr und Kutſchpeitſchen, Kwuug Orat vpare,e e a r Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie chleuse Lehnitz No. 9 he t üWirthKonkurſe hier im Fabriasgebäude Halle che Pflege von Heimatsinn, und Heimatliebe S ß r n de
Straße 17 dartert nur noch bis 30. d. Mis. Gediegene, vornehme Aufmachun Schlaſzimmer britiſch

Merſeburg, den 8 Rovember 1927. Peicher Inhalt mit ustrationen e HerrenzimmerDer Konkursverwalter. Speiſezimmer Dez Soeben erschienen Küchen undv einen deren den nier Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde ſowie alle Einzel i

g nd friſch- a M emh z Preis 85 Pfennig MöbE milchend) mi el unterſowie pri chend) mit Kätbern Wiederverkäufer hohen Rabatt preiswert zu den günſtig- den
pr 7 h. Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter- ſten Gedin ungen. nFerel Il büllfer h 8 s raße 4 und unsere Nebenstelle Go“thardts:rabe 38, zuhaben in allen einschl Detail qeschäften o dena
4 c durch den Buchhandel und alle Landagenturen t Bezuge en Chaiſelongues e

er Friese, Aktiengesellschaft errRichard Schmidt, Frauklehen Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt kirschau in Sacnsen. gegen 5 Monatsraten. ne
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